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Nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 
21. März 1818 wird am 1. September d. J. eine Ergänzungs⸗ 
Berlofung der älteren Staatsſchuld in dem biezu beſtimmten Lo⸗ 
Kundmachungen. kale in der Singerſtraße im Vankobauſe um 10 Uhr Vormittag 
ue Im Sinne res g. 5 der Vorſchrift über Steuer ideen en wid 
Gn im Militärdienſte vom 21. Februar 1856] Die im umlaufe befindlichen ee (ungariſchen) 
Meichsgeſetzblatt vom Jahre 1856, Nr. 27) und mit] Münzſcheine betrugen zu Ende e e. 56,335 fl. 

ezug auf die hohe Verordnung vom 18. Juli 1857 Vom k. * a 
bibeötegierungsblatt XXIX. Stück Nr. 134) wird den 12. Man 

ermit allgemein bekannt gemacht, daß jene im kom “ 


mende Nichtamtlicher Theil. 


Pi de Jahre Militärpflichtigen, welche ſich von der 
7 Krakau, 20. Auguſt. 


de zum Eintritte in das Heer durch den Erlagf 
let, Tare von 1500 fl. CM. befreien wollen, zuver⸗ 
Am 15. l. M. wurde die holſteiniſche Stän⸗ 
deverſammlung in Itzehoe eröffnet. Die Eröff⸗ 


aſſig während des Monats October l. J. ihre 
ormerkung bei der politiſchen Behörde ihres Stellungs⸗ 
ng hat bekanntlich, laut dem Wunſche der deutſchen 
— mächte den Zweck, eine Vereinbarung ah der 


ezirkes anzuſuchen haben, widrigenfalls fie es ſich nur 
iniſchen Regierung und den Ständen über das künf⸗ 


ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn ihre ſpäter 
eingebrachten Geſuche unberückſichtigt gelaſſen werden. 
Verhältniß der Herzogthümer zum Geſammtſtaate 
zu erzielen. 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 15. Auguſt 1857. 

Tg königl. Commiſſär bemerkte, auf Befehl Sr. 
jeftät des Königs ſeien die Stände einberufen zu 


Nr. 29599, 
außerordentlichen Verſammlung, noch vor Ablauf 


tigkeit der Gegenzeichnung des Miniſters für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg, welcher da⸗ 
durch verantwortlich wird. „Uebrigens behalten 
Wir es Uns vor, Unſerem Miniſterium für die 
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg auch die Ver⸗ 
waltung anderer Angelegenheiten zu unterlegen, welche 
Wir für geeignet dazu anſehen möchten, ohne daß dieſe 
deßhal doch als beſondere Angelegenheiten des Herzog⸗ 
thums Holſtein betrachtet werden ſollen.“ Die folgen⸗ 
den $$. 4— 22 betreffen die Miniſter⸗ Verantwortlich 
keit, die Kirche und Schule, die Unabſetzbarkeit der 
Richter und Zuſammenſetzung und Befugniſſe der 
Stände⸗Verſammlung. F§. 10 beſtimmt: „In Betreff 
der beſonderen Angelegenheiten des Herzogthums Hol⸗ 
ſtein ſollen neue Geſetze nicht anders als nach vorgän⸗ 
iger Zuſtimmung der Verſammlung der Provinzial⸗ 
ande erlaſſen oder beſtehende Geſetze abgeändert oder 


zielbar geweſen wäre. Es ſteht ſomit das Factum feſt, 
daß die Wahlen um acht Tage verzögert, nicht aber 
um acht Tage früher vorgenommen wurden. 

Ueber die Verhandlungen in Osborne, die 
Frage wegen der moldauiſchen Wahlen betreffend, wird 
dem „Nord“ Haun daß die Königin bei keiner 
einzigen der Beſprechungen erſchien, die während des 
Aufenthaltes des Kaiſers in Betreff der Fragen, über 
welche beide Regierungen verſchiedener Meinung waren, 
ſtattfanden. Die Frage wurde in mehreren Beſpre⸗ 
chungen verhandelt. Die erſte fand zwiſchen dem Kai⸗ 
ſer, Lord Palmerſton und Graf Walewski ſtatt; als⸗ 
dann kamen Lord Palmerſton und Lord Clarendon 
mit dem Grafen Walewski zuſammen, um die Frage 
nach ihrem Grundprinzipe und ihren Einzelnheiten zu 
prüfen. Schließlich ward die Uebereinſtimmung in einer 
Conferenz abgeſprochen und geordnet, welcher der Kai⸗ 
aufgehoben werden, und iſt in den betreffenden Wer: |fer, Graf Walewski, Graf Perſigny, Lord Palmerſton 
fügungen auf die ertheilte ſtändiſche Zuſtimmung Be⸗ und Lord Clarendon beiwohnten. Die Königin hat 
zug zu nehmen. Jedoch ſindet dieſe Beſtimmung auff keiner dieſer Unterredungen beigewohnt. Prinz Albert 
die in Gemäßheit der Bundes⸗Verfaſſung im zog: [nahm gleichfalls nicht Theil, feine Anſicht ließ ſich je⸗ 
thum Holſtein zu publicirenden Band N ae doch deutlich genug wahrnehmen, und der Prinz = Ge⸗ 


Amtlicher Theil. 


N. 26166. 


Die Gemeinde Chocznia (Wadowicer Kreiſes) hat 


i . 5 Anwendung.“ Jedoch kann „unter dringenden Umſtän⸗ mahl hat — augenſcheinlich mit Zuſtimmung der Kö⸗ 
bin Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule, die Ver⸗ der geſetzlich beſtimmten drei Jahre. Dieſelben würden den“ der König auch (FJ. 11) provifogifche Geſetze ohne nigin — allerdings einen gewiſſen Einfluß auf die 
dlichkeit übernommen: zum Unterhalte des Lehrers zu Gegenſtande ihrer Verhandlungen den Entwurf 


Zuſtimmung der Stände erlaſſen. Wiüederherſtellung der Eintracht zwiſchen beiden Län⸗ 
Dieſer Entwurf unterſcheidet ſich von der bis jetzt dern ausgeübt. . 
in Wirkſamkeit befindlichen „Verorhnung, betreffend Graf Walewöki fol, wie der „H. Bh.“ aus Wien 
die Verfaſſung des Herzogthumes ſtein vom 11. geſchrieben wird, bei der Zuſammenkunft in Osborne 
Juni 1854,“ zunächſt dadurch, daß in ihm die allge⸗ eine neue e Conferenz in Anregung ge⸗ 
meinen Beſtimmungen, worunter 6 erſten Para⸗ bracht haben, welcher nicht nur die Moldauer Wahl: 
graphen, die als nach dem Willen des früheren Minis frage, ſondern auch die ganze Löſung der Frage wegen 
) nung ſters von Scheele nicht zur Gompeteng der Stände ges Organiſation der Donaufürſtenthümer zugewieſen wer⸗ 
en, welche bisher dem Bereich ihrer Verhandlungen ſhörig, den eigentlichen Gegenſtand es Streites zwi⸗ den ſollte, daß aber Lord Palmerſton ſich nicht nur 
ogen waren. Eine koͤnigl. Eröffnung über die letz- ſchen den Herzogthümern und efammtftaate bil⸗entſchieden geweigert habe, darauf einzugehen, ſondern 
ten Beſchlüſſe der Verſammlung werde erſt der näch⸗ deten, gänzlich fehlen; dagegen iſt ner beſtimmt, auch nur unter der Bedingung in die Annullirung 
ordentlichen Verſammlung zu Theil werden. Zum] was zu den beſonderen Angelegenheiten Holſteins ges der Wahlen gewilligt habe, daß Frankreich auf die 
Präfidenten ward Baron von Scheel⸗Pleſſen mit 42 hören fol. Löſung der Donau-Fürſtenthümer⸗Frage durch eine 
Stimmen erwählt. Dagbladet preifet den liberalen Charakter des neuen |befondere Conferenz verzichte. Nichtsdeſtoweniger ſoll 
Die „Hamb. Nachr.“ bringen aus Kopenhagen holſteiniſchen Verfaſſungs⸗Geſetz⸗Entwurfs, der beſon⸗ nochmals in Wien durch den Baron v. Bourqueney, 
onm 14. d. M. den Wortlaut dieſes „Entwurfs eines ders in den Paragraphen über die Miniſter⸗Verant⸗ aber ebenfalls ohne Erfolg, der Verſuch gemacht wor⸗ 
Verfaſſungsgeſetzes für die beſonderen Angelegenheiten] wortlichkeit ($ 4), die Unabſetzbarkeit der Richter (8.6), den fein, Deſterreich für die Einſetzung einer Conferenz 
des Herzogthums Holſtein“. § 1 erklärt, das Herzog⸗ die beſchließende Gewalt der Stände in finanziellen zu gewinnen. (Bekanntlich hatte die Pforte die Ente 
thum Holſtein habe hinſichtlich feiner beſonderen Ange: Angelegenheiten ($ 13), die Beſchleunigung der Wieder⸗ſcheidung der Streitfrage durch Verweiſung derſelben 
legenheiten eigene Geſetzgebung und Verwaltung, und |einberufung der Stände nach erfolgter Auflöſung der⸗ vor eine neue Pariſer Conferenz vorgeſchlagen. Wie 
zählt die beſonderen Angelegenheiten auf, § 2 bezeich⸗ ſelben ($ 9) und in der Weglaſſung der bisher in jedoch die proteſtirenden Machte ſich geweigert haben, 
net als beſondere Angelegenheiten gemeinſchaftlich für] Kraft ſtehenden beſchränkenden Beſtimmungen über eine ſo klare Sache, „wie der Beſchluß der internatio⸗ 
das Herzogthum Holſtein und das Herzogthum Schles⸗ das Aſſociations⸗ und Petitionsrecht hervortreke. . [malen Commiſſion,“ vor eine Geſandtenconferenz in 
wig „die in Unſerer Allerhöchſten Bekanntmachung Die „Zeit“ bringt „Zur Geſchichte der letzten dir Conſtantinopel zu bringen, mit eben fo viel Begrün⸗ 
vom 28. Jan. 1852 genannten Sachen, welche fol- plomatiſchen Verwicklung in Conſtantinopel“ ein höchſt dung verweigern nun England und Oeſterreich, die ſo 
gende nicht politiſche Einrichtungen und Anſtalten bes einſeitig aufgefaßtes und ebenſo dargehelltes Expoſe klare Beſtimmung des Pariſer Vertrages nochmals der 
treffen: die Univerfität zu Kiel, die Ritterſchaft, den der dortigen Vorgänge. Sie verſchweigt den wichtigen] Entſcheidung der Pariſer Conferenz zu unterbreiten.) 
Eider⸗Kanal (den Zolltarif jedoch darunter mitbegriffen), Umſtand, daß Herr v. Thouvenel über die Faſſung Der miniſterielle Obſerver vom 16. d. ſchließt ſich 
das Brandverſicherungsweſen, die Strafanftalten, das der nach dem Vorſchlag der Pforte dem Kaimakam der von den öſterreichiſchen offieiöfen Organen vertre⸗ 
nbelöminäflen 0 Taubſtummen⸗Inſtitut und die Irrenanſtalt.“ § 3 er- der Moldau zu ertheilenden Inſtruction mit ſich nicht tenen Anſicht an, daß die Annullirung der Wahlen in 
. Beginnes der len ſich beſtummt el Vers. klaͤrt die ſouveräne Gewalt in den beſonderen Ange⸗ einig werden konnte, und daß darüber die von der der Moldau auf die Frage der Union der Fürſten⸗ 
nung vom 2. März d. J. 8 — 3 Berbot der legenheiten des Herzogthums Holſtein ($ 1) werde] Pforte um acht Tage verlängerte Friſt zur Vornahme] thümer ohne Einfluß bleiben werde. Nach der An⸗ 
29/177 über der Wahlen verging. Eine Erweiterung der Neclamaz | ficht des Obſerver würde dieſe Frage überall kaum 


Anwendung von Schnellwagen deim ee ; für das Ver-] vom König⸗Herzog durch einen „Miniſter für die Her= | di 0 19. v 
wallungsgehiet der k. k. Statthalter N ie zum Iſten zogthümer Holſtein und Lauenburg“ ausgeübt. Aller⸗rionsfriſt und ſomit eine Verſchiebung der Wahlen um noch zur Sprache kommen, jedenfalls aber würden die 
14 Tage hätte nur in jedem Falle ſtattgefunden. wenn] der Union feindlich geſinnten Regierungen einmüthig 


Jänner 1858 zu erſtrecken. hoͤchſte Erl ; b J Herwal- 
; t.1857. „Erlaffe, welche die Geſetzgebung un N 
Wien am 11. Auguſt 1857 tung in den beſonderen Angelegenheiten des De jene Inſtruction von dem franzöſiſchen Geſandten ge⸗ handeln. 


—  - zogthums Holſtein betreffen, bedürfen zu ihrer Gil- billigt oder eine Verſtändigung hierüber mit ihm er⸗]“ Die Morning Poſt enthält einen anſcheinend offi⸗ 


— — . —— ́——E1G—ä— . —ß—ĩ;? ——ͤ ͤ——äöI—ͤũ[—·—w ——ß53ẽ —— 
Woche Subalternoffizier der Hauptwache war (ſpäter herum: zwei Kanonen waren in Poſition, und durch, daß fie auf Capitän De Teiſſier feuerten, glück⸗ 

Feuilleton gerettet). Wir blieben den ganzen Tag über am nach dem Thor gerichtet eine große Anzahl Offiziere licher Weiſe aber nur fein Pferd tödteten. 
. Thurm; die Damen und die Reſidenten verſammelten ſtand auf dem nach der Hauptwache gehenden Abhang.| Die Sonne ging unter als die Majore Patterſon 
8 ſich, theils zu Wagen, theils zu Fuß, allmälich daſelbſt. Ich ſah Procter, Dr. Wood, Hyslop, Smith (74), Re- und Elton herbeikamen, und erzählten, daß fie von der 
aus Del Dr. Stewart war auf wunderbare Weiſe aus der] veley, Osborne, Capitän Gordon Butler, Angelo Elten] Hauptwache entflohen fein; die Sipahis ſchöſſen ihre 
Eine Flucht hi. Stadt entkommen, und erzählte uns das Schickſal] und einige andere. 7 war eine Gruppe Da⸗ Officiere nieder, und überall herrſche Verwirrung. Wir 
Die „Times“ enthält nachſtehenden, in ungeſchmink⸗ Oberſt Ripleys, der nicht todt geblieben, ſondern tödt⸗ men — die Forreſts, die Frauen Jronſon, Fuller, For: ſahen, die Lage der Dinge war hoffnungslos. Der 
ter Sprache geſchriebenen Brief eines im achtunddrei⸗ lich verwundet auf die Artilleriewache gebracht wor⸗fſter je. Während ich mich daſelbſt befand, flog das] Brigadier ertheilte uns Befehl zum Rückzug. Zuerſt 
ßigſten indiſchen (einheimiſchen) Infanterie ⸗Regiment den war. Es war uns völlig unerflärbar, warum] Magazin in die Luft, und trieb uns, aus Furcht vor 199 die Wagen ab, dann die Kanonen, hierauf das 
dienenden Officiers, den wir unſern Leſern nicht vor⸗ keine Truppen aus Mirut ankamen — wir ſchauten] den fallenden Trummern, nach allen Richtungen aus⸗ 38 Regiment und ein Theil des 7aſten. Ich verma 
entalten wollen. Er lautet: Der Montag Morgen nach der Stadt, ſahen Feuerflammen emporlodern, und einander; es wurde indeß Niemand verletzt. Der traus nicht zu ſagen was aus den Wagen wurde. Als i 
hörten das Krachen des ſchweren Geſchützes, welches] rigſte Anblick übrigte noch. Neben dem Thor und bes bei der Nachhut ankam, zogen unſere Leute in geord⸗ 
uns in Ungewißheit ließ über Das, was ſtattfand. deckt von den aus irgend einem Haus weggenommenen neter Colonne einher; als wir aber zurückgingen, liefen 
Dr. Batſon machte den Vorſchlag, er wolle ſich als] Kleidern ſchöner Damen, lagen die Leichname des Car ſie hundertweiſe rechts und links nach dem Bazar, bis 
Eingeborner verkleiden und nach Mirut begeben; der ſpitäns Smith, Burrowes', Edwardes, Vaterſields und endlich der Oberſt und ich mit den Fahnen und einer 
e Teiſſiers Batterie na der des Quartiermeiſter⸗Sergeants, einige duhig wie todt⸗ Handvoll Leute noch allein übrig waren. Wir wollten 
von Mirut zogen gerade über eſchoſſen, andere voll ſchmerzlichen Ausdrucks im Ge: uns nach einer Furt am Pulvermagazin begeben, un 
a „und 74. Regiment waren mehr ein Wort von ihm. (er iſt gerettet.) Leute ſicht und durch Bajonnete und Tulwars (Schwerter) ſere Leute zeigten aber, daß fie unter keiner Sberaufſicht 
noch nicht lange unter 5 Waffen geſtanden, als uns ritten von der Hauptwache herein und fagten uns, die verſtümmelt. Ich hatte kein Geſ Äft auf der Haupt⸗ mehr ſtünden, nahmen die Fahnen, und begaben ſich nach 
% Regiment weigere ſich, zu Truppen würden nichts thun. Später erbot ich mich wache und ritt daher bald wieder an den Thurm zu⸗ihren Linien. Der Oberſt und ich folgten. Wir blieſen zum 
feuern, und Oberſt Ripley und andere Offiziere ſeien zu gehen. „Gibraltar“ (das Pferd des Verfaſſers) rück. Ich konnte der armen Mi W. (einer Stief⸗ Verſammeln, und es entſtand großes Getöſe. Wir baten die 
erſchoſſen oder niedergehauen worden. Wir marſchirten war friſch, obgleich er, wie wir, den ganzen Tag keine ſchweſter des Capitän Burrowes) nicht ins Angeficht | Mannſchaft zuſammenzutreten, allein die Leute blieben 
5 Nahrung bekommen hatte, Ich klopfte am Thor und ſchauen; fie war in dem Wagen mit Miſtreß H. ruhig ſtehen, und thaten als hörten ſie uns nicht. Der Oberſt 
anonen und einige Compagnien des 74. Regiments gelangte endlich hinein — Sie erinnern ſich, daß es gekommen. Wir hatten am Thurm Poſto faſſen] begab ſich unter ſie und forderte fie auf, ihn zu erſchie⸗ 
deren zwei giebt: das Eingangsthor war offen; das wollen, und man brachte uns von den Linien Muni⸗ ben, wenn ſie's wünſchten. Sie äußerten, fie hegten 
dſinnere, nach der Stadt zu, war geſchloſſen. Unsere tion; allein wir waren außer den Offizieren, nur 19 keine böſen Abſichten gegen une. Hier ſah ich den 
Leute, beſtehend aus der Wache der Gompagnien Europäer, Trommler ꝛc., auf die wir zählen konnten. armen Holland zum letztenmal. (Er iſt gerettet.) Sein 
des 64ſten und Taſten Retziments, lagen haufenweiſe] Die Sipabis zeigten den ſie beſeclenden Geiſt bald dae] Pferd war den ganzen Tag nicht geritten worden; es 


alljährlich 150 fl. CM. bei i ſaſſungs⸗G Ar. pi 
fl. beizutragen, ferner bis Ende eines Ver gs⸗Geſetzes für die beſonderen Angele⸗ 
Kuguft 1859 ein angemeſſenes Schulhaus aufzubauen |genheiten, des Herzogthums Holſtein zu machen a 
nd zur Schulbeheizung drei Klafter Holz beizuſtellen. Regierung ſei von der wohlwollenden Abſicht be⸗ 
ieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung „den früher ausgeſprochenen Wünſchen der Stände⸗ 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß rſammlung ſo viel wie irgend möglich entgegenzu⸗ 


gebracht. en, und habe ſich in dieſem Sinne entſchloſſen 
K. k. Landes⸗Regierung. Sta ich üb i 1 
Krakau, am 3. Auguft 1857. Stände ſich über Beſtimmungen ausſprechen zu 


Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Dliezung vom 1. August d. J. gerubt, bei der Finanz» Landes» 

lrektions⸗Abtheilung in Großwardein die erſte Ober + Finanz ⸗ 
rathsſtelle dem Ober⸗Finanzrathe daſelbſt. Ignaz Rauſcher, . 
verleihen und ſtatt des Letzteren den Finanzrath Gottfried Höh⸗ 
nel zum Ober⸗Finanzrathe der Ungariihen Finanz⸗Landes⸗ Di ⸗ 
rektion mit der Dienſtleiſtung zu Großwardein zu ernennen. 
free k. k. Apoſtoliſche Majeität baren mit Allerpöchfter Ent: 

} fung vom 6. Auguſt d. J. die Priefter Wilhelm Filippi- 
di, Jakob Morlani, Dr. Alexander Peſenti⸗Magazzeni, 
Peter Salpioni, Horaz Simoni und Alexander Zimeroni 
— Bergamo, zu Ehrendomherren an dem dortigen Kathedral 
apitel allergnädigſt zu ernennen. 


Der Meier 5 ich mi 5 

d hat einverſtändlich mit dem Ju 

an De Keelstoamifär zweiter Klaſſe, Joſeph Set 
Vorſtehern in Bones Mpjuntten, Joſeph Fanta, zu Bezirks 


Böhme 

Der Miniſter des — im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter den Bezi gerichts⸗Adiunkten, Franz Gillek, zum 
Beunkzamts⸗ Adfuntten in Böhmen ernannt. 

— 


ger zuw d da 
undfünfzigfte Regiment bn. Um d urn ſchrte mit zwe 


deten Linie längs dem hohen Grund. Procter ( 
batte ſich an's daſhmirther begeben, wo er für dieſe 


ciöſen Artikel über die indiſchen Angelegenheiten, als 
deſſen oſtenſibler Zweck die Beruhigung des Publikums 
erſcheint, in welchem ſich aber das bemerkenswerthe 
Eingeſtändniß findet, daß die Einnahme von Delhi in 
nächſter Zeit noch nicht zu erwarten ſei. Einen ähn⸗ 
lichen Artikel bringen die Times. 5 

Nach der „H. Bh.“ entbehrt die Nachricht, daß 
die Zollvereins-Conferenz zur Berathung über 
die Rübenzucker⸗Steuer im October d. J. von Neuem 
zuſammentreten werde, der Begründung. Die Sache 


öffentlichen Anſtalten der Reſidenz, Sparkaſſe, Natio⸗ 
nalbank u. ſ. w. wohnten dem feierlichen Gottesdienſte 
in den Kirchen ihrer Bezirke bei. Im Bürger⸗Ver⸗ 
ſorgungshauſe fand nach dem Gottes dienſte eine Be⸗ 
theilung der Pfründner ſtatt. 

Am Allerhöchſten Hofe wurde das Geburtsfeſt Sr. 
Ma eſtät des Kaiſers im Familienkreiſe zu Laxenburg 
gefeiert. 

Se. Excellenz der Herr Miniſter des Aeußern Graf 
Buol⸗Schauenſtein gab heute, als am Geburtsfeſte 


iſt mit dem reſultatloſen Ausgang der jüngften Ber⸗ Sr. Majeftät des Kaiſers, ein Diner, zu dem ein 


liner Conferenz für jetzt als abgethan anzuſehen. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber wird ſie im nächſten Jahre wieder in 
Anregung kommen. a 

Der „Bund“ theilt den Neuenburger Vertrag ſammt 
den Ratificationsurcunden der 6 Contrahenten mit, die 
nicht ohne Intereſſe ſind. Der Bundesrath „erklärt den 
vorſtehenden Vertrag in allen Theilen als angenommen 
und in Kraft erwachſen, und verſpricht im Namen der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, denſelben jederzeit, ſo⸗ 
weit es von letzterer abhängt, gewiſſenhaft zu erfüllen.“ 
Die Urkunde Oeſterreichs ift in lateiniſcher, die Frank: 
reichs und Preußens in franzöſiſcher, die Eng⸗ 
lands in engliſcher und die Rußlands in ruſſiſcher 
mit amtlicher franzöſiſcher Ueberſetzung) Sprache abge: 
faßt und ſehr ſolenn gehalten. Die öſterreichiſche 
Urkunde giebt ausdrücklich als Motiv an, daß der be⸗ 
ſtehende Vertrag betreffend die Verhältniſſe Neuenburgs 
„zur Erhaltung des europäiſchen Friedens abgeändert 
werde.“ Der König von Preußen erklärt, der Ver⸗ 
trag ſei abgeſchloſſen worden, „um die Bedingungen 
feſtzuſetzen, deren ſtrenger Erfüllung wir den Verzicht 
auf unſere Souveränetätsrechte untergeordnet haben 
und unterordnen.“ Die anderen drei Mächte geben 
keine Motive an. BR 

Dem Bundesrath iſt von der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſandſchaft in Wien ein Schreiben zugekommen, in wel⸗ 
chem in ſichere Ausſicht geſtellt iſt, daß die bisherigen 
Grenzſtreitigkeiten zwiſchen der Lombardei und dem 
Canton Teſſin endlich werden beſeitigt werden. 

Die Nachricht von der Bewerbung Sr. Majeſtät 
des Königs Dom Pedro V. von Portugal um die 
Hand Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Stephanie von 
Hohenzollern⸗Siegmaringen hat ihre volle 
Beſtätigung gefunden. Im Laufe des Herbſtes noch 
werden, wie die Düſſeld. Ztg. meldet, die zur Einge⸗ 
hung jener Verbindung nöthigen Förmlichkeiten erfüllt 
werden, mit deren Einleitung und Vollziehung der kgl. 
pnrtugieſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter am konigl. großbritanniſchen Hofe, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Graf v. Lavradio, betraut werden 
dürfte, während die Vermählung wahrſcheinlich erſt im 
kommenden Jahre gefeiert werden wird. 

Laut in London eingetroffenen Nachrichten aus 
Liſſabon vom 13. d. M. hatte die ſpaniſche Regie⸗ 


rung die Auslieferung der während der letzten Unruhen die 


nach Portugal geflüchteten Spanier verlangt. In 

Liſſabon war die Anſicht verbreitet, die portugieſiſche 

Regierung werde dieſem Verlangen nicht willfahren. 
Die Rückkehr der Königin Chriſtine M 


drid ſoll demnächſt erfolgen. 


Seſterreichiſche Monarchie. 


Kreis hoher Staatsbeamten geladen war. — Se. Emi⸗ 
nenz der Herr Cardinal Erzbiſchof Othmar Ritter von 
Rauſcher gab aus gleichem Anlaſſe ein Feſt⸗Diner. 

Die von der „Zeit“ mitgetheilte Nachricht, daß die 
früher verſagte Erlaubniß, daß die früher verſagte Er⸗ 
laubniß, die Generalverſammlung der katholiſchen Ver⸗ 
eine Deutſchlands in Köln abzuhalten, in dieſem Jahre 
ertheilt worden ſei, ſcheint unrichtig. Bis zum 31. Juli 
war wenigſtens eine diesfällige Entſcheidung allerhöch⸗ 
ſten Orts noch nicht erfolgt, worauf bekanntlich der 
katholiſche Verein in Linz, als Vorort, die Einladung 
nach Salzburg ergehen ließ. 

Die Donau⸗ÜUfer⸗Staaten⸗Commiſſion in Wien 
hat nach mehrwoͤchentlicher Unterbrechung am 14. d. M. 
ihre Arbeiten wieder aufgenommen. 

Der k. k. Oberſtlieutenant Eugen Schindlöker, wel⸗ 
cher im a. h. Auftrage eine Reife durch Perſien ge- 
macht hatte, um Pferde für die k. k. Geſtüte anzukau⸗ 
fen, iſt dieſer Tage hier eingetroffen. Er gibt eine 
traurige Schilderung von dem Zuſtande des Landes; 
auch die Pferde find herunter gekommen und degene— 
rirt, doch hat er einige Exemplare gefunden, die er des 
Ankaufes werth hielt und die er für die kaiſerlichen 
Geſtüte mitgebracht hat. 

Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. Dem Napoleonstage hat 
die ſchlechte Witterung weſentlichen Eintrag gethan. 
Die Darſtellung auf dem Marsfelde wäre herrlich ge⸗ 
weſen ohne den — Regen. Das Drama bot nichts 
Bemerkenswerthes; die Kabylen wurden natürlich 
überall geſchlagen; der Pulverdampf war ungeheuer, 
konnte aber gegen die Regenwolken nicht aufkommen. 
Das Marsfeld war in ein Lager von Regenſchirmen 
verwandelt, die natürlich alle Ausſicht vernichteten. Zu 
den von der Pariſer Regatten-Geſellſchaft gegebenen 
Schifferſtechen waren 118 Fahrzeuge in Thätigkeit. Die 
Quais, fo wie die Jena- und die Alma-Brücke wog⸗ 
ten von Schauluſtigen. Trotz des fortwährenden Re⸗ 

ns, und obwohl kein Lüftchen ſich regte, ging die 


gens 
Abfahrt vortrefflich von Statten. Im Ganzen nah⸗ 


men 53 Fahrzeuge an der Wettfahrt um die fünf 
Preiſe Theil. An den Ruderfahrten waren 65 Nachen 
betheiligt. Um 5 Uhr wurden die Gold- und Silber⸗ 
Medaillen im Werthe von 300, 200 und 100 Fr. an 
Sieger vertheilt. — Von dem Arbeitereſſen im 
Louvre wollen wir nachträglich noch bemerken, daß der 
ee zZ lang, aber äußerſt a eh — 

ene Haſen, Hummern u. ſ. w. nicht fehl⸗ 
See 0 ai vr ſechs Tiſchen 450 Flaſchen 


Macon und 200 Flaſchen Champagner getrunken. — 


Das Decret über die Metzgerei iſt ſchon am 25. Juli 
vom Kaiſer unterzeichnet worden. Wann es zur Aus⸗ 
führung kommen ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. — Heute 


Wien, 18. Auguſt. [Geburtsfeſt Sr. Ma⸗ um 2 Uhr fand in dem Induſtrie⸗Palaſte die Verthei⸗ 
jeſtät des Kaiſers.] Heute hat Se. Majeſtät der lung der Preiſe an die Künſtler ſtatt, die dieſe bei der 
Kaiſer das 27. Lebensjahr vollendet. Vormittags um 8 Ausſtellung erhalten haben. Medaillen der 


11 Uhr wurde von dem Cardinal biſchof Othmar 2. und N 
g —— mit Te⸗ Ehren = Medaille erhielt Yoon. Winterhalter wurde 
erren Miniſter und Reichs⸗ zum Officier der Ehrenlegion ernannt. 


Ritter von Rauſcher ein ſolennes 
deum celebrirt, dem die 
räthe, der Herr Statthalter von Niederöſterreich, der 
Herr Bürgermeiſter von Wien an der Spitze des Ge⸗ 


meinderathes und Magiſtrates, und ſämmtliche Civil⸗ das Ziel feiner 


und Militär⸗Autoritäten der Reſidenz beiwohnten. In 
der Kirche bildete das k. k. Militär Spalier und wur⸗ 


den vor Beginn des Gottesdienſtes alle Glocken gez ſeinen Poſten nicht zu verlaſſen, 
läutet. In allen Vorſtadt⸗Pfarrkirchen fand gleichzei⸗ betont wird, als die bevorſtehende 


tig feierlicher Gottesdienſt ſtatt, dem die Schuljugend 
mit den Fahnen und die Gemeinde⸗-Vorſtände bei⸗ 
wohnten. In den Kirchen der evangeliſchen und grie⸗ 
chiſchen Gemeinden wurden feierliche Betſtunden abge⸗ 
halten; in dem Tempel der iſraelitiſchen Cultusge⸗ 
meinde wurde der feſtliche Tag auch in feierlicher 
Weiſe begangen. Bei offener Bundeslade wurden 
Pſalmen geſungen und Segensſprüche für Se. Maje⸗ 
ſtät vorgetragen. — Die ſämmtlichen Beamten der 


kam aus ſeinem Bungalow. Ich hörte Holland aus⸗ 
rufen: „Welchen Weg nahmen die Damen und die 
Wagen?“ Jemand antwortete ihm, ſie hätten den 
Weg nach Kurnaul eingeſchlagen, und ich ſah ihn über 
den Paradeplatz nach der Brücke beim Compagniegar⸗ 
ten galoppiren. Wenn ich eine Frau oder ein Kind 
beſäße, oder wenn ſonſt Jemand im Wagen mir an⸗ 
gehört hätte, ich würde daſſelbe gethan haben; allein 
wie die Sachen ſtanden, ſtieg ich ab und ging troſt⸗ 
los auf unſere Ouartierwache. Der Oberſt that das⸗ 
ſelbe; kein Gedanke zur Flucht beſchlich uns. 

ließ mein von Bungalow herabkommen 
und nahm einige Nahrung zu mir. Einige unſerer 
Leute fingen an zur Su t zu drängen, wir weigerten 
uns aber und ich ſchlief ein. Als ich erwachte, bat 


mich mein Fahnenträger, zu gehen, und ſagte die 
der Stadt heraus. Jeder von 


Schurken kämen aus at 

uns nahm eine Fahne und wir ſcgen bis ans Thor, 
allein die Mannſchaft drängte an uns und riß 
den. Das Feuern hinter 


uns die Fahne aus den Hän 

uns nahm ſeinen Anfang; die — von ſeinen 
eigenen Truppen erſchoſſen zu wer bei N aber nicht 
ſonderlich groß. Ich begegnete dem O ir: im Thor⸗ 
weg, faßte ihn an der Hand und nöthigte ihn mit 
mir fort über den Paradeplatz nach der — 
unſern Schießmauern. Es war ganz dunkel. Wir 
erreichten ſie unbehelligt und kletterten fort bis wir 1 
ſchöpft an einem Baum niederfielen. Bald ging der 


Klaſſe waren bewilligt worden. Die große 


Das Mittelmeer: Gefchwader hat Befehl erhalten, 
ſofort nach dem Feſte des 15. Auguſt in See zu gehen; 
Beſtimmung iſt noch ein Geheimniß. 

Den letzten Berichten aus Conſtantinopel zu⸗ 
folge, hat Herr v. Thouvenel den Auftrag bekommen, 
was hier um ſo mehr 
Abreiſe von Lord 
ſich zu beſtätigen ſcheint. Die Nichtig⸗Erklä⸗ 
rung der Moldau⸗Wahlen, welche das Journal des 
Debats als eine Anbahnung zur Union betrachtet, wird 
in diplomatiſchen Kreiſen hier anders angeſehen. Man 
glaubt mehr und mehr, daß Frankreich in Bezug auf 
das Weſen der Frage Waſſer in ſeinen Wein gethan 
hat. Ein häufig wohlunterrichtetes Blatt, der Obſer⸗ 
ver behauptet ſogar, 
zur Verhandlung kommen. 


Mond auf, und die in Flammen ſtehende Cantonirun⸗ 
gen warfen ihren Glanz auf die Epauletten des Ober: 


Redcliffe 


ſten; meine Säbelſcheide funkelte und weiße Kleider 


ſahen aus wie Schnee. Wir duckten uns wie Haſen, 
und brachten ſo dieſe ganze furchtbare Nacht zu, bald 


Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie man ver⸗ 
ſichert, morgen nach Biarritz abreiſen. Der kaiſerliche 
Prinz begleitet dieſelben. In der Villa Eugenia ſind 
bereits alle Anſtalten zum Empfange des Hofes ge⸗ 
troffen worden. } 

Der General d'Orgoni, bekanntlich einer der größ- 
ten Feinde Englands und Günſtling des Königs 
Birma, iſt in Marſeille angekommen. Derſelbe begibt 
ſich nach Kairo und von dort nach Indien. Wie man 
verſichert, will er ſich an die Spitze der indiſchen In⸗ 
ſurrection ſtellen und ſich direct nach Delhi begeben, 
falls dieſe Stadt bei ſeiner Ankunft in Indien noch 
nicht in die Hände der Engländer gefallen iſt. — Der 
Oberſt Türr, deſſen Verhaftung in den Donau⸗Fürſten⸗ 
thümern durch die Oeſterreicher ſeiner Zeit ſo viel Auf— 
ſehen erregte und der der Vermittlung Englands ſeine 
Freilaſſung verdankt, iſt zu gleicher Zeit mit d'Orgoni 
in Marſeille eingetroffen. Gerüchtsweiſe heißt es, daß 
der franzöſiſche Abenteurer und Türr die Reiſe gemein⸗ 
ſchaftlich machen. 8 ee 

Man wird ſich noch erinnern, daß vor einiger Zeit 
ein americaniſcher Kaufmann im Schuldengefängniß 
von einer Schildwache aus Mißverſtändniß erſchoſſen 
wurde, und zwar an demſelben Tage, wo er, da ſeine 
Schulden getilgt waren, in Freiheit geſetzt werden ſollte. 
Der Amerikaner ſah zum Fenſter heraus und verſtand 
den franzöſiſchen Zuruf der Schildwache nicht, welche, 
als der Unglückliche dem Warnungsruf keine Folge lei 
ſtete, ihren Weiſungen gemäß Feuer gab. In Folge 
dieſes unglücklichen Vorganges kam es zu einer Unter⸗ 
handlung zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem 
Geſandten der Vereinigten Staaten, welcher auf eine 
paſſende Geldentſchadigung für die Witwe des Getöd⸗ 
teten drang. Die aus drei Advocaten beſtehende juri⸗ 
diſche Commiſſion, welche zum Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gehört und in ſolchen inter⸗ 
nationalen Rechtsfällen ihr Gutachten abzugeben hat, 
hatte ſich dahin ausgeſprochen, daß die Regierung in 
dieſem Falle nicht verantwortlich zu machen ſei. Aber 
der Kaiſer war damit nicht einverſtanden, und er ord— 
nete an, daß eine Entſchädigungsſumme auf der Grund⸗ 
lage moraliſcher Verpflichtung feſtgeſetzt werde. Das 
iſt geſchehen, und es ſind dem Geſandten für die Wittwe 
Morey ſiebenzig Tauſend Franken zur Verfügung ge 
ſtellt worden. 1 

Die in Honkong erwarteten franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Napoleon III. und der dort angekommene Schrau⸗ 
bendampfer Franz J. find als Kulieſchiffe ausgerüſtet, 
um Arbeiter aus China nach den franzöſiſch⸗ oſtindiſchen 
Colonieen zu bringen. { 


Großbritannien. 


London, 16. Augnſt. Das miniſterielle Fiſch⸗ 
eſſen zu Greenwich iſt auf nächſten Mittwoch vertagt. 
Man erwartet noch immer, daß die Prorogation des 
Parlamentes vielleicht an dem feſtgeſetzten Tage, näm⸗ 
lich am nächſten Samstag, 22. Auguſt, ſtattfinden 
wird. Jedenfalls ſoll noch die Eheſcheidungsbill 
durchgebracht werden. 5 

In der Unterhaus⸗Sitzung vom vorigen Freitag 
warf Lord Ellenborough dem Miniſterium vor, nicht 
die ganze Miliz einberufen zu haben, um eine genü⸗ 
gende Truppenmacht nach Indien ſenden zu können. 
Der Kriegsminiſter, Lord Panmure, erwiderte, daß es 
die Abſicht des Cabinets fei, 10 — 12,000 Mann Miliz⸗ 
Truppen unter die Waffen zu rufen, als welche Zahl 
gegenwärtig genügend erſcheine. Zum Erſatz der Ab⸗ 
gänge in der Armee würden während der Dauer der 
Unruhen jährlich 20,000 Mann auf dem Wege der 
Recrutirung aufgebracht werden. 

Der Plan wegen Legung des atlantiſchen Tele⸗ 
graphen-Kabels ſcheint für dieſes Jahr aufgegeben 
werden zu müſſen, da die Jahreszeit zu weit vorge⸗ 
rückt iſt. Die amerikaniſche Fregatte „Niagara“ mit 
dem Reſte des Kabels iſt bereits am 14. nach Ply⸗ 
mouth zurückgekehrt. 

Der Lord Commiſſär der joniſchen Inſeln hat in 
Corfu die Seſſion der geſetzgebenden Verſammlung 
geſchloſſen. In der Rede, welche er bei dieſer Gele⸗ 
genheit gehalten, berührt er nur ſehr indirect die Zer⸗ 
würfniſſe, die in der letzteren Zeit aus Anlaß einer 
Petition wegen Gleichſtellung der joniſchen Inſeln mit 
den britiſchen Colonien zwiſchen dem Parlamente und 
der engliſchen Regierung ausgebrochen waren. Der 


die Union werde kaum mehrſ Lord⸗Commiſſär beglückwünſcht im Gegentheil die Ver⸗ 


ſammlung, daß zum erſten Mal nach der Reſorm die 
zwei Schüſſe. 
Degen. Ich brach in die Worte aus: „Oh, Oberſt, 
der Tod iſt beſſer als dieſe entſetzliche Ungewißheit.“ 
Doch Gottes Hand ſchwebte ſchirmend über uns wie 
immer. Die Sipahis wandten ſich nach dem Fluſſe, 


vorwärts eilend, bald uns in Höhlen und Erdlöchern als hätten fie geglaubt, wir ſeien durch die Furt ge: 


verbergend, wenn Stimmen ſich vernehmen ließen und 
man uns auf die Spur gekommen zu ſein ſchien. 
Wir hielten uns parallel der Straße, welche nach den 
Schalismargärten führt, kreuzten dann den Dſchumna⸗ 
kanal an einer Furt und tranken wie wir vielleicht 
nie zuvor getrunken hatten. Der arme Oberſt war 
im höchſten Grad erſchöpft; den ganzen Tag war kein 
Biſſen über unſere Lippen gekommen. 

Der Morgen brach an, wir befanden uns unter 
einem Baum; der Oberſt riß die Epauletten von ſei⸗ 
nem Rock, und verbarg ſie im Gebuſch. Ich wollte die 
Richtung nach der Kurnaulſtraße einſchlagen, vertrauend 
auf irgend ein Fuhrwerk das uns begegne; der Oberſt 
aber war gegen dieſen Plan und ſo nahmen wir den 
Weg nach dem Dſchauma⸗Ufer. In einiger Entfernung 
ſahen wir eine niedergeriſſene Erd hütte. Wir krochen 
hinein, und legten uns nieder; während wir uns, als 
die Sonne aufging, daſelbſt befanden, ſahen wir eine 


bei] Abtheilung Sipahis und andere Leute auf uns zukom⸗ 


men; fie ſchienen die Gebüſche zu durchſuchen, und die 


S te auf ihren Gewehren. Ich ſpannte me⸗ ſah, war Procter, den ich b 5 
onne funkelte auf ih aber n Mamtion für | een Freude die Wiederſeheng chan ich mich um, 


Haniſch meine Piſtole, hatte 


gangen, und verſchwanden. Einige Brahminen entdeck⸗ 
ten uns als ſie ſich an ihre Arbeit begaben; einer 
nahm uns mit nach dem Dorfe, verſteckte uns in ei= 
nen Tope oder Baumklumpen, und holte dann Tſchup⸗ 
paties (Brod) und Milch. Unterwegs begegnete uns 
der Handelsmann Marſhall. Er hatte die Quartier⸗ 
wache unmittelbar nach dem Oberſt und mit noch 
drei andern verlaſſen; am Morgen aber ſah ſich Mar: 
ſhall allein, und wo die andern ſind, ledendig oder 
todt, wiſſen wir nicht. Nachdem uns unſere brahmini⸗ 
ſchen Freunde mit Lebensmitteln verſorgt hatten, brach⸗ 


ten ſie uns über die Furt eines Armes der Dſchumna, erm 
und verbargen uns in dem langen Dfehungelgras auf di 


der andern Seite. 
Gleichzeitig aber kam ein anderer zu mir, mit der 
Nachricht, es befinde ſich eine Abtheilung Flüchtlinge 
gleich uns in geringer Entfernung im Graſe. Ich ſelfen 
ihm; er führte mich ungefähr zwei engliſche Mbere 
weit, wo ich dann eine Anzahl Damen und iche ich 

Flüchtlinge verborgen fand. Die erfte Perſon Nach 5 
erſchoſſen glaubte, 5 


Der Oberſt hatte nicht einmal feinen | 


Periode der legislativen Arbeiten ohne die Nothwendig⸗ 
keit einer Auflöſung verſtrichen ſei und ſchließlich giebt 
er dem Wunſche Ausdruck, die verſchiedenen Gewalten 
des Landes in gutem Einvernehmen mit einander zu 


ſehen. 
Italien. 


Ueber die Urſachen der auch von uns gemeldeten 
Verhaftung der Advocaten Giuriati und Varé erfahn 
die „N. Z.“ aus Turin vom 9. d. M. Folgendes 


Vor einigen Tagen wurde in der Nähe des Lag! 


maggiore ein verdächtiges Individuum angehalten, wel 
ches auf einem Seitenwege die Schweizergrenze 3 
überſchreiten ſuchte. Eine Perquiſition in feinen Klei 
dungsſtücken führte zur Entdeckung eines Briefes Maz 
zin's, welcher in dem Kragen des Rockes eingenäh 
und an einen gewiſſen F. B., einen bekannten May 
zinianer, der ſich ſeit mehreren Jahren in einem deut 
ſchen Cantone der Schweiz aufhält, fonft auch Corre— 
ſpondent und Mitarbeiter der „Italia del popolo“ 
adreſſirt war. Dieſes Schreiben, welches der Unterſu— 
chungsbehörde zu Genua als Beweisſtück im dortigen 
politiſchen Prozeß zugeſtellt wurde, zeigte dem B. an, 
das die bisherige Adreſſe feiner Briefe nicht mehr 
ſicher ſei, er möge daher für die Zukunft ſeine Zu— 
ſchriften nach Turin an die Advocaten Guiriati und 
zars ſenden, auf die man ſich verlaſſen könne und 
0 dieſelben an ihre Beſtimmung befördern würden. 
Mazzini gab ferner ſeinem Freunde verſchiedene Auf 
ſchlüſſe über die neueſten Ereigniſſe und ſprach die 
Hoffnung aus, bald von neuem auftreten zu können. 


Schließlich theilt ihm Mazzini mit, daß er feinem Ver⸗ 
langen, ihm Geld zu ſchicken, nicht willfahren könne / 
da er ſelbſt ſehr knapp damit verſehen, und wenig 
Hoffnung habe, baldige Zuſchüſſe von feinen Freun 
den zu erhalten. Mazzini empfiehlt ihm daher, je 
Anhänger und Contribuenten an der guten ** 
ſuchen und gibt ihm den Rath, vorzüglich ſich an reiche 
lombardiſche Jünglinge zu halten, bei denen er glaube, 
es ſei noch am leichteſten, Proſelyten für ſeine Grund⸗ 
ſätze zu machen. — Dieſer Brief verbunden mit eini⸗ 
gen anderen Indizien, ließ eine Complizität der beiden 
genannten Advocaten mit den Mazziniſchen Unterneh: 
mungen vermuthen. Es ſcheint aber, daß Giuriati 
Mittel gefunden habe, ſeine Unſchuld darzuthun, und 
er wurde geſtern in Genua wieder in Freiheit geſetzt. 
Sein Gefährte ſcheint mehr gravirt und weilt noch im⸗ 
mer im Gefängniß. Aus jenem Briefe erhielt man fer⸗ 
ner die Gewißheit, daß Mazzini in Genua ſei und zu⸗ 
gleich einen Beweis ſeiner Mitſchuld an den Ereig⸗ 
niſſen Genua's, die bis jetzt mehr auf moraliſcher Ue⸗ 
berzeugung als auf gerichtlichen Beweisſtücken beruhte. 
In Folge deſſen iſt auch gegen Mazzini der Verhafts⸗ 
befehl erlaſſen worden und ſeine Lage dürfte trotz den 
Vorſichtsmaßregeln, mit denen er ſeine Perſon umgibt 
und in denen er mehr Geſchicklichkeit beweiſt, als in 
ſeinen Complotten, ſehr ſchwierig werden. N 
Wie uns aus Rom mitgetheilt wird, ſoll die Feier 
lichkeit der Enthüllung der nun vollendeten im Vatican 
gegoſſenen koloſſalen broncenen Statue der Madonns 
dell' immacolata eoncezzione nicht bei der Rückkehr 
Sr. Heiligkeit, ſondern am Jahrestage der Promulga⸗ 
tion des Dogma's von der, unbefledten Empfaͤngniß 
im Monat Dezember dieſes Jahres vor ſich gehen. 


A ſien. 


Die indiſchen Blätter ſprechen mit großer Zu- 
verſicht von der glücklichen Beendigung des Kampfes. 

Die „Bombay Times“ äußert: Die Fluth der In⸗ 
ſurrection iſt jetzt vorüber, und wahrſcheinlich wird in 
Zukunft nur von der Ebbe berichtet werden. Aller—⸗ 
dings iſt jetzt von der Bengal-Armee nichts mehr zu 
verführen, es iſt jedoch nicht der gerinſte Grund vor⸗ 
handen, um an der Treue der Madras- und Bombay⸗ 
Armee zu zweifeln. 

Eben ſo meldet „Bengal Hurkaru“ (4. Juli) eine 
Ebbe der Rebellion an andern Puncten. Er ſagt: 
„Während der Mord unſerer Landsleute auf anderen 
Puncten noch nicht gerächt iſt, bildet der Name Neill 
einen glänzenden Punct am düſtern Horizont. Dieſer 
Officier rückte von Benares nach Allahabad. Er kam 
zur rechten Zeit, um das Fort vor der Einnahme der 
Rebellen zu retten. Er fand dort unzufriedene bela⸗ 
gerte Truppen und Rathloſigkeit. Die mohamedani⸗ 
ſche Bevölkerung beherrſchte das Land und es waren 
keine Streitkräfte, fie im Zaum zu halten, vorhanden. 


und fand Miſtreß Forreſt, ihren Mann und drei Töch⸗ 
ter, Mrs Fraſer (Ingenieure), re Salkeld, Bibart 
und Wilſon (Artillerie). Ich, ſchickte nach dem Oberſt 
und nach Marſchall; mit dieſen waren wir unſer 13, 
und ſo hielten wir uns, 12210 ewehren und Säbeln 
verſehen, einer herumſtreifenden Meutererbande voll⸗ 
kommen gewachſen. Die Flucht der Geretteten von der 

auptwache in Delhi war wunderbar. Während des 
Nachmittags hatte Major Abbott am Caſhmir ⸗ Thor 
den Entſchluß gefaßt, alle Damen, welche ſich daſelbſt 
befänden nach den Cantonnirungen zu ſenden. Da keine 
Fuhrwerke da een beſtiegen ſie Kanonenwagen; 
plötzlich aber wurden ſie daraus vertrieben, indem ein 
mörderiſches Feuer auf alle dort Verſammelten eröff“ 
net ward. . eilte nun die Wälle hinauf nach der 
Hauptwache. Dsborne wurde durch den, Schenkel ge⸗ 
ſchoſſen en ſagte: „Ich will nicht von dieſen Sipahis 
ordet werden,“ ging voraus, und ſtürzte ſich über 
je Mauer in den Graben; andere, darunter Mrs. 
Forreſt, welche durch die Schulter geſchoſſen war, folg⸗ 
zen feinem Beiſpiel, erreichten glücklich den Graben, 
kletterten die Böſchung hinan, und flüchteten ſich in 
Sir T. Metcalfe's Haus. Die Diener gaben ihnen 
etwas Bier und Speſſe, und führten fie, wenige Mi- 
nuten früher als das Haus beſchoſſen wurde, an das 
Flußufer. Sie verbrachten eine gleiche Nacht wie wir, 


und waren mit noch knapperer Noth entkommen. Als 
ſie in ihrem Verſteck lagen, kamen einige Leute vorbei 


i 8 Oberſt änderte dies. Am Tage nung gemacht, daß er den Befehl erhalten habe, zur Errichtung 
3 mess Rebellen angegriffen — des Luther⸗Denkmals in Worms für die Königin von England 
zerſtreut; Maßregeln wurden getroffen, das Vertrauen 5 


der Gutgeſinnten wieder herzuſtellen und die Unzufrie⸗ Lieutenant M. F. Maury, der berühmte Seefahrer und] Mi 


8 Pulver und den Strick] Naturforſcher, ſchreibt dem „Rural New Porker“ einen Bericht 
denen wurden bald durch da en drei Tagen war füber einen von ihm gemachten Verſuch der Guitivirung der 
in eine andere Welt befördert. 55 Sonnenblume als ein Mittel, kaltes und hitziges Fieber (chills 
die Ordnung vollkommen wieder hergeſtellt. Alsdann and fever) zu verhüten. Er hatte bemerkt, daß die Neger im 
rückte er zum Entſatz des bedrängten Caunpur. Wie] Süden die Blume rings um ihre Schweineſtälle cultiviren, im 
es hieß, fehlte es an Transportmitteln, indeß der Glauben, daß fie ſolche „geſund“ für die Nachbarſchaft machen. 

b 1 805 ch nicht darum, und rückte mit] Auch hatte er in Erfabrung gebracht, daß man Baumzäunen, 

erſt bekümmerte ſi Sik ‚= um die infieirten Plätze gepflanzt, reinigenden Einfluß auf die 
400 Europäern und 600 Siks dorthin ab. Bald Atmoſphäre zuſchrieb. Die Lage des Obſervatoriums zu Waſ⸗ 
nach ſeinem Abmarſch kam General Havelock mit bington iſt der Art, daß die Leute darin in jeder Jahreszeit dem 
1000 Mann Europäiſchen Truppen an, und wollte kalten und bitzigen Fieber ſtark unterworfen waren. uadire Sabr 
ihm folgen, General Wheeler hält mitlerweile die gun hatte der Enger Maurs 150 bis 500 Herde von den he 
duden won Cern Meer tafere Officer: parte [Kurs o Ar nlkrmung sn, 10, 500 Ya on den Or 
eine zur Vertheidigung ſchlecht gelegene Kaferne gegen | Das Eigebniß war daß keiner der dort beſchäftigten Leute 
Tauſende von Eingebornen mit Erfolg vertheidigt. Schüttelanfälle rel — — Hie Bon in 1 
Als i unition nachte it 50 [im Allgemeinen vorherrſchte. Dieſe Befreiung Fieber fo 

es ihm an M fehlte, machte er mit 50 die erſte Ausnahme seit der Erbauung des Obſeroatoriums gewe 

E sfall 
zuropäern einen Au fal ‚ and nahm dem Feind einen ſen ſein. Da aber der Bau der Sonnenblume auch in anderer 
für ſechs Wochen genügenden Vorrath derſelben ab. Beziehung nutzenbringend iſt und die wenige Arbeit höchſt reich 
ebergeben 8 — fi nicht. Die Kaſerne iſt mit [lich lohnt, fo follten Überall in vom Fieber heimgeſuchten Ge- 

i d Kinder ü ie ni i- genden Proben gemacht werden. i 
W auch 2 gefüllt, die — nur ae en Ger — von der engliſchen Regierung angeſtellten Mi⸗ 

gt, * . ernährt werden n. E en ſo nen⸗Inſpectoren erklärte jüngſt, auf Grundlage genauer Erhe⸗ 
bewunderungswürdig iſt die Haltung von Sir Henry bungen, daß allein durch Unfälle in den Kohlenbergwerken 
Lawrence in Audh. Das ganze Land iſt in Auf and, Jin den letzten 6 Jahren 5000 Perſonen ums Leben gekommen, 
alt mit 300 Europäern behauptet er Lacknau und [und 19,000 SE —5 weniger 1 l e 

ält die . ; ; »In Berlin fabricirt gegenwärtig erren⸗ 

Werth i Rebellen in Entfernung. Dies zeigt den hüte, die mit einem Luftventil verſehen find, das durch einen 
“ une £ guten Kopfes auen enen ren leicht zu handhabenden Mechanismus beliebig geöffnet und ge— 
eltere Briefe der „Times“ melden von fürchter-ſchloſſen werden kann. 

lichen Gräuel ie i — Gegen die Rinderpeſt ſoll ſich folgendes einfache 

5 n, welche die Inſurgenten in Allahabad| gen die Rin ö 0 
verübt hatten. = letzten Sonnabend Abend er- —— ei Kier h eulen und fut in 
hoben ſich das Regiment Audh-Reiterei und das 6. dem erkrankten Thiere ein. Nach einer Stunde ſoll der Durch- 
Regiment einheimiſchen Fußvolks, zerſtörten die Schiff⸗ fall verſchwunden fein; iſt dies nicht der Fall, jo ſoll mann die 
b : b 2 0 auß zugleich mit C 

eten jeden Europär, deſſen fie hab- | Eingebung wiederholen. a 

decke und ermordeten jeden E pär, deſſen fie hab⸗] Eingebung wiederholen ae De 2 Ka 
haft werden konnten. Von 17 Officieren, welche ſich] Schwefelſckure in den Stallung i 

9 Uhr 30 Minuten zum Abendeſſen begaben, 
wurden um 9 Uhr 40 Minuten 14 von den Meute- 
rern und der Speiſewache niedergemetzelt. Und dies 
geschah von einem Regiment, das ſich freiwillig erbo⸗ 
en hatte, nach Delhi gegen die Rebellen zu marfchi- 
den! Viele der armen Bewohner hatten, wegen der 
drückenden Hitze und der ſcheinbaren Sicherheit, welche 
überall herrſchte, das Fort verlaſſen. Der Pöbel und 
ze Meuchelmörder erhoben fich mit der Soldateska. 
Sie verbrannten eine ganze Familie lebendigen Leibes, 
tö Großvater bis zu den Enkeln herab! Andere 

dteten ſie ſo zu ſagen, zollweiſe, indem ſie ihnen 

ir emander Naſe, Ohren, Finger, Zehen ꝛc. ab⸗ 
sten; Kinder — kleine unſchuldige Knäblein — 

ten fie vor den Augen der Mutter, welche dann 
ebenfalls gemordet wurde. 

Aus Conſtantinopel, 6. Auguſt, wurde von 

uns gemeldet, daß Schamyl den Ruſſen einen Theil 
es Dagheſtan wieder abgenommen hat. Wie der 
„Oeſterr. Ztg.“ geſchrieben wird, beſteht das Reſultat 
dieſer ſiegreichen Gefechte darin, daß die Ruſſen ihre 
Verbindungen zwiſchen Kiplar und Derbent unterbro- 
chen haben, und daß ſich Schamyl in den Beſitz von 
zehn Forts geſetzt hat, welche innerhalb zwölf Jahren 
von den Ruſſen mit unſäglicher Mühe und großem 
Menſchenverluſte errichtet wurden. Dieſer glänzende 
Erfolg gab dem Emir Schamyl die Veranlaſſung zu 
folgender Proclamation: 

„Im Namen des großen und barmherzigen Gottes und feines 
aß dc n Propheten gebe ich euch, meinen Getreuen, zu wiſſen, 
fes gegen die Feinde des wahren Glaubens lieber kämpfend 
unden, als geſtatten will, daß von ihnen auch nur eine Scholle 

ſeres Bodens beſetzt bleibe. 
G ze Zeit iſt gekommen; wir haben gegen unſere unerbittlichen 
iegner die Offenſive ſiegreich ergriffen. Wir find zwar noch al⸗ 
lein; aber Got iſt mit ſeinen Gläubigen. Der Islam hat keines 
ate Schutzes nöthig, und wenn ſeit 3—4 Jahren meine Un⸗ 
N getadelt wurde; wenn ich nichts that, um die Alliirten 
ſo eo er, welche gegen die Ruſſen kämpften, zu unterſtützen, 
was de a deshalb, weil es auch Gott nicht wohlgefaällig 
ben bel ge dem Islam zu Hülfe kamen. Jslamiten! 
5 gen er Welt, daß der wahre Gläubige keines Schutzes 
edarf, wenn er die Fei er w 


1 t iz 
ligen Religion befinde Gottes, des Propheten und der hei 


rakau, 19. Auguſt. Zur Vervollſtändigung der bereits 
W Nachrichten über die Feier des 600 jährigen Jahres- 
tages des Todes des heiligen Jacek Odrowaz, geben wir das 
im „Czas“ veröffentlichte Programm dieſer kir lichen Feierlichkeit. 

Sonnabend den 22. Auguſt gegen 3 Uhr Nachmittags wer⸗ 
en die Glocken der Krakauer Kirchen den Anfang des Ablaſſes 
ankünden, welcher von Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX. für dieſe 
Zeit bewilligt worden. — Gleich darauf wird von der Kirche 
des hliligen Auguſtin auf dem Zwierzyniec eine Prozeſſion des 
Premonſtratenſer Nonnencapitels unter Vortragung des Bildniſſes 
der heiligen Broniskawa ausgehen und zwar deshalb unter Vor⸗ 
tragung des Bildniſſes der heiligen Bronisfawa, weil dieſe Hei⸗ 
lige aus eben dem Geſchlechte ſtammte wie der heilige Jacek 
und weil ſie, wie die . Ueberlieferung erzählt, im Augen⸗ 
blicke ſeines Todes eine Viſion hatte, in welcher ſie den heiligen 
Jacek, geführt vom heiligen Stanislaus, in den Himmel ein⸗ 
treten ſah. Sobald die Zwierzyniecer Prozeſſion ſich mit der 
weltlichen und Ordens⸗Geiſtlichkeit vereinigt, die ihre Ankunft 

a ieinigkeits-Kirche der PP. Dominikaner erwarten 
vor der Dreieinigkeits⸗Kirch 5 
wird, ſo wie auch mit den dorten harrenden Brüderſchaften und 
Zünften, werden 100 alle in Prozeſſton unter Führung des hoch⸗ 
würdigſten Szeliga, Provinzial's des Prediger⸗Ordens der 
polniſchen Provinz, nach der Kathedral⸗Kirche auf dem Schloſſe 
begeben, um ſowohl das päpſtliche Breve in Empfang zu neh⸗ 
men, dem Grabe des heiligen Stanislaus ihre Verehrung zu 
bezeugen und zu gleicher Zeit den Gläubigen in Erinnerung zu 
rufen, daß der heilige Jacek aus dem Schooße des Krakauer 
Domcapitels deſſen Biſchof damals ſein Onkel der gebenedeite 
Iwo Odrowaz geweſen, hervorgegangen iſt. 

Auf dem Rückwege wird die Prozeſton von dem hochwüurdi⸗ 
gen DomsKanonifus und Adminiftrator der Dibeeſe, Gradysze⸗ 
wiez geführt werden. Bei ihrer Rückkehr in die Kirche wird 
nach erfolgter Vorleſung des Breve's des heiligen Stuhles eine 
feierliche Vesper mit einer durch den hochwürdigen P. Golian 
gehaltenen Predigt ſtatt haben. 

Am nächſten Sonntage und an allen nächſtfolgenden Tagen 
der ganzen Woche werden um 5 Uhr Früh Primarien abgehal⸗ 
ten und vor dem Wunberthätigen Bilde der heiligen Jungfrau 
Maria in der Roſenkranz⸗Kapelle der Kirche zur eiligen Dreis 
einigfeit der Roſenkranz geſungen werden; um 9½ Uhr die Vo⸗ 
tive, und um 12 Uhr das Hochamt in der Kirche der PP. Do⸗ 
minikaner. Nachmittags um 3 Uhr wird wiederum der Roſen⸗ 
franz geſungen werden und um 5 Uhr it die Vesper. Abends 
wird der von der auswendigen Seite an der Dominikaner Kirche 
befindliche Paſionsgang des Herrn Jeſu, den die Feuersbrunſt 
verſchont, erleuchtet, und vor ihm alte andächtige Lieder gefun- 
gen werden. 

Täglich werden während des Hochamtes und der Vesper von 
angeſehenen Predigern Predigten gehalten werden, und zwar: 

m Sonntage Früh von Sr. Hochwürden, dem Prediger an 
der Kirche des heil. Ruppert in Wien, Konſtantin Maniewski; 
Nachmittags von Sr. Hochwürden dem Probſt Langer. 

Am Montag Früh von Sr. Hochwürden dem Provinzial des 
Predigers⸗Ordens der polniſchen Provinz Szeliga; Nachmit⸗ 
tags von Sr. Hochwürden Sigismund Golian. 5 

Am Dinstag von dem hochwürdigen Oszacki; Nachmittags 
von Sr. Hochwürden Sigismund Golian. 99 5 

Am Mittwoch Früh von dem hochwürdigen Pig tkowski, 4. 
nem Dominikaner aus Lemberg; Nachmittags von Sr. Hoch⸗ 
würden Hawkows ki, aus demſelben Orden. 


Vermiſchtes. 
*Ihre Majeſtät die Kaiserin ßland hat bei ihrer 
Abreiſe von Kiſſingen dem Wicket een 1000 fl. geſchenkt. 
Kürzlich hat fie aus Anerkennung des vorzüglich guten Gebraucht 
dieſes Bades neuerdings 1000 fl. zu gleichem Zwecke und 250 fl. 
em dortigen Dienſtbotenhoſpitale überjenden laſſen. 
Dem Ausſchuße des ein her Denkmalvereins wurde 
deutſchen Auguft durch Juschriſ des engliſchen Gesandten bein 
deutſchen Bunde in Frankfurt, Sir Alerander Malet, die Eröff⸗ 


— ſahen ein Band oder ee Flaſche , gingen aber wärts geriffen, und nur durch die verzweifeltften An⸗ 
wesen Worten: „Ah, ſie ſin augenſcheinlich hier ge⸗fſtrengungen und dem Beiſtand eines andern Eingebor⸗ 
wir unt er. Sie gelangten an dieſelbe Furt wie] nen gelang es uns endlich wohlbehalten das Ufer zu 
10 während ſie ſich verſteckt hielten, hörten ſie erreichen. Ich ſchwamm wieder zurück, um eine andere 
= ſprechen, erkannten mich, ſchickten nach mir, und] Dame abzuholen, und fo gelangten wir endlich alle 
0 = N ben glücklich zuſammen. ; glücklich hinüber. Unſere Damen hatten ſich wahrhaft 

den daher als in dem Graſe nicht bleiben und wur⸗ tapfer bewieſen. f 5 
' eine Fer, Abend hereinbrach, von den Brah Wir brachten noch eine zweite elende Nacht zu, lit⸗ 
— — Über die Oſchumna geleitet. Wirf ten viel von Kälte, und drängten uns, um nur einiger⸗ 
wir den Fuß — drei Meilen ſtromaufwärts, ehe] maßen warm zu werden, dicht aneinander. Ringsum 
was nicht zu — Der Muth entſchwand uns — vernahm man kein anderes Geräuſch als das Aneinan⸗ 
Damen bei ſich hat ern iſt, wenn man in ſolcher Lage] derklopfen unſerer Zähne. Am nächſten Morgen wurden 
breiten ſchnellen Strom Is wir unſere Blicke auf denſ wir entdeckt und in einen Tope geführt, wo ſich die 
dunkel. Zwei Eingeborne „teten. Ueberdieß wurde es Brahminen abermals zeitweilig als unfere Freunde er⸗ 
ihnen mit Aen ſtlchkeit © Bingen hinüber. Wir ſahenſ wieſen; allein bald brachten ſie uns auch die Nachricht, 
Theil des Fluſſes en — wie fie einen beträchtlichen Sowars ſeien hinter uns und vor uns. Wir wandten 
ihre Köpfe aus dem Waſſeten, und endlich nur nochf uns müde links, waren aber in die Hände der Gugars 
Uebergang über den Fl. * hervorſtreckten. In dem] gefallen, Dieſe Schurken ſammelten ſich allmälich in 
dr 220 = 4 en — 99 unſere einzige Ausſichtſ größerer Anzahl um uns, und griffen uns endlich mit 
D een Auenehmen unſerer braven wildem Geheul an. Unſere Gewehre waren unter 
ne in dieſem kritiſchen ugenblicke war über alles] Waſſer gewefen und unbrauchbar geworden, fie aber 
5 erhaben. Der Strom war ſo tief, daß, wo ein] waren 15 gegen 1. Man entwaffnete uns, beraubte 
. 8 Mann durchwaten konnte, ein kleiner] uns und zog uns die Kleider aus. Ein Fakir rettete 
und sche mußte. Wir wagten den gefährlichen Gang, uns, wie ich glaube, unſer Leben. Wir plagten uns 
15 chon hielt ich alles für gewonnen, als ich, mit] den ganzen Tag fort in brennender Sonnenhitze, mit 
gebe ft auf meinem linken Arm, und einem Ein- nackten Füßen, ſich abſchälender und bei ſengendem 
tiefe Wa als Stütze für fie auf der andern Seite, das Winde blaſenziehender Haut. Wie ſich die Damen 
aſſer erreicht hatte. Jetzt wurden wir firomabel aufrechthalten konnten, gleicht einem Wunder, allein ſie 


Am Donnerſtag Früh von dem 


zem hochwürdigen Pudkowski; 
em hochwürdigen 


Nachmittags von d Pruſinowski, einem Kan⸗ 


500 fl. und für den Prinzen Albert einen ſolchen von 300 fl. zu] zelredner aus Poſe 
Am Freitag früh von dem hochwürdigen Domagalski, einem 


kitg! Ordens; Nachmittags von dem hoch⸗ 
wuͤrdigen Pobudkiewiez n 1 


Am Sonnabend früh von dem 
Nachmittags von Sr. Hochwuͤrd 


Probſt aus Rus 
Dekan aus Plesz 
dieſes wöchentlichen 
Sonntage nach dem Gottesdienſte 
rige Gedächtnißfeier m 
tigten Medaillen, Reli 


hochwurdigen Serwatows ki; 
Provinzial Seliga. 

en dem Dekan Janutka, 
Hochwürdem dem 


rüh von Sr. Hochwürd 
za; Nachmittags von Sr. 


Ablaſſes werden zuerſt am 
die eigens zum Andenken an 
it dem Bilde des heiligen 
quien und Bildniſſe eingeweiht 


Am Montage um 9½ u 
Reliquienkaſten, in welchem ſi 
rche der heiligen 
er BP. Franziskane 


hr verläßt eine Prozeffion mit dem 
ch der Kopf des heiligen Jacek be⸗ 
reieinigkeit und begiebt ſich nach 
r, wo am Grabe der 
K z und Tochter Leszek des 
Jottesdienſt abgehal 


welche Stanislaus Mifski, Wo 
Sigiemund III. zum Kanoniſa 

bracht und dem Könige bei 
eliquien des heiligen Jac 


niſations⸗Fahne gezeigt werden, 
jewode von Leczyka, Abgeſandter 
tions⸗Akt in Rom, nach Krakau 
Gelegenheit der Niederlegung der 
ek auf dem Altare, 
Ängung dieſer Fahne wird der 


Gründer und Wohlthäter 
Dominicaner abgehalten. 
e P. Kulezycki eine Pre⸗ 
erreſte Leszek des Schwar⸗ 
aren und bei der Reſtaurirung 
hervorgenommen wurden, in das alte 


Local- und Provinzial: Nachrichten. |; 


Namen einer zweiten C 
hrtägigen Aufenth 
als ausgebildete 
reiſt. Wie wohl ſie das Jah 
nutzen wußte, belegen die ehr 
erſten Singacademie Italier 
Muſik, welche ihr den Titel eines 
die ausgezeichneteſte Soprani 
Stimmlage nennen. Wir 
niſche Vollendung der ſch 


r ihres Aufenthaltes in Mailand zu be⸗ 
envollſten Zeugniſſe der Profeſſoren der 
18, des Mailänder Conſervatorium der 
primo soprano beilegen uud fie 
ſtin unter den vier Colleginen derſelben 
hatten geſtern Gelegenheit, die hohe tech⸗ 
önen in die Welt tretenden 
bſtſaiſon, in welcher fie für Wien zu 
ehrendſten Bedingungen bereits gewon⸗ 
Sängerin auch hier in den l. 
gen de“ Septembers auf der Durchreiſe nach der Me 
Concert zu veranſtalten. 

Am 7. d. ſind in Sokola (Zkoczower Kreis 
ebäuden eingeäſchert worden. Das Feuer 
chaftsgebäude des dortigen Richters zwiſchen 
1 und 2 Uhr des Morgens aus, die veranlaſſende Urſache iſt 
noch nicht bekannt. Der Schaden an Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden iſt beträchtlich, zum Glück ift aber dabei kein Menſchen⸗ 
eben gefährdet worden. 


— — 
Handels und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Das k. k. Handelsminiſterium hat in den Eiſenbahufra 
ſätzen für Trieſt eine weſentliche Ermaͤßigun 
wurden nämlich unter Aufrechthaltun 
ſowie im Juli d. J. 
Artikel aus der zweiten 


ſechs Concerten unter den 
nen iſt, gedenkt die junge 


häuſer ſammt Neben 
brach in einem Wirth 


reits im Oct. 1853, 
zugeſtandenen Begünſtigung nachfolgende 
in die erſte Tarifklaſſe verſetzt: Cacao, 
— Bei der am 18. d. in Wien ſlattgehabten zwölften Verlo⸗ 
ſung des Anlehens vom Jahre PB: der erſten k. k. priv. Do⸗ 

8 ⸗Geſellſchaft wurden folgende 


»Dampffchifffahrt 
nau pffch hr 23, 69, 72, 91, 131, 132, 


Nummern gezogen: 10, 17, 23, 
178, 215, 218, 220, 248, 259, 202, 200, 325, 362, 
433, 435, 438, 449, 459, 472, 519, 52 
591, 602, 641, 642, 643, 647, 748, 775, 7 
877, 882, 886, 887, 928, 929, 0994, 996 


auch festen fie uns nie in 
Verlegenheit durch Schreckensaͤußerungen. Wir wurden 
Brahminendorf gebracht, und 
Tage hielten wir 


murrten und bebten nie, 


dieſe Nacht in ein großes 
in einer Fakirshütte verſteckt. t 
uns hier auf, und ich hoffe zuverſichtlich, d 
ter unſere Wohlthäter werden belohnen 
rend unſeres Aufenthaltes in dieſem 
einen franzöſiſch geſchriebenen Brief na 
baten um Hilfe. Sie ſchien nicht kommen zu wollen. 
Wir wurden daher von Bhekia (fo hieß dieſes Dorf) 
nach Hartſchendpur (Hurchundpore) gebracht, und zwar 
auf das Geſuch eines alten Zemindars, der von unſe⸗ 
rem Umherirren gehört hatte und uns königlich bewirthete. 
Er war ein geborner Deutſcher, 80 oder 90 
und jetzt in Kleidung, Sprache ꝛc., nicht ab 
und Religion, ein Eingeborner. Er ſandte uns rein: 
lichen Zeug zu Kleidern und gab uns wieder einiger⸗ 
maßen civiliſirte Speiſen. i 
30 Sowars (Reiter), unter den Lieutenants Gough 
und Mackenzie, welche in Folge unſeres Briefes frei⸗ 
willig dieſen Dienſt übernommen hatten, herein und wir 
genoſſen das unbeſchreibliche Gefühl der Er 
einer faſt ſtündlich über uns ſchwebenden 
Der alte Mann forgte für Wagen, und um 10 Uhr 
Abends, gerade acht Tage nach unſerem Entrinnen aus 
Delhi, erreichten wir Mirut. 

Welch ein Entzücken ſich umringt zu 
freundlichen Geſichtern und theilnehmenden 


Dorfe ſchickten wir 


An dieſem Abend ritten 


1074, 1089, 1109, 1130, 1141, 1151, 1162, 1178, 1180, 1212, 
1237, 1248, 1272, 1317, 1390, 1402, 1441, 1458, 1462, 1463, 
1477, 1511, 1565, 1571, 1573, 1667. 1682, 1714, 1717, 1750, 
1768, 1772, 1797, 1844, 1846, 1866, 1367, 1893, 1922, 1940, 
1969, 1987, 1996. 

ie europäifdhe Donau⸗Commiſſion hat die für 
die in Sulina zu errichtenden Maſchinen-Werkſtätten zur Aus⸗ 
beſſerung der Baggermaſchinen benöthigten Maſchinen und Werk⸗ 
zeuge zum Theil bereits in England beſtellt; zum Theil werden 
auch in hieſigen Etabliſſements Bestellungen gemacht werden. 
Die erwähnten Werkftätten werden aus Eiſen conſtruirt. 

Als ein wahrer Triumph für die Ueberlandpoſt⸗Route über 
Trieſt kann der Umſtand gelten, daß einige anſehnliche Handels⸗ 
häufer in Marſeille nach Trieſt den Auftrag ertheilt haben, ihnen 
die mittelſt des Lloyd⸗Dampfers dort eintreffenden Nachrichten aus 
Oſtindien auf telegraphiſchem Wege zugänglich zu machen. 

Lemberg, 17. Auguſt. Vom heutigen Martte notiren wir 
folgende Preiſe in CM.: 1 Metzen Weizen (84 Pfd.) 3 fl. 30 kr. 
Korn (78 Pfd.) 2 fl.; Haber (49 Pfd.) 1 fl. 23 kr.; Erdäpfel 
45 kr. — 1 Centner Heu 1 fl. 

Olmütz, 5. Auguſt. Der Auftrieb am hierortigen Markt- 
80 beſtand heute in 7 Stück galiziſchen und einheimiſchen 
Schlachtoiehes und wurde bis auf 1 Stück abverkauft. Nament⸗ 
lich wurden aufgetrieben von Karl Wlach u. Laib * aus 
Dembiea 16 Sk., Moritz Taub und Alex. Kurz aus Zuramno 
13 St., Laib Allerhand u. Moſes Medak aus Dembica 16 St. 
und in Parzellen 29 St. Die Preiſe erlitten im Weſentlichen 
keine Aenderung. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich 
auf 633 fl. W. W. herausgeſtellt mit 960 Pfd. Fleiſch und 140 
Pfd. Unſchlitt. Aus 46 Verkaufspoſten wurde der Durchſchnitts⸗ 
preis er 455 fl. mit 770 Pfd. Fleiſch und 100 Pfd. Unſchlitt 
ermittelt. 

Krakau, 18. Auguſt. Geſtern wurde gar kein Getreide aus 
dem Königreich Polen nach Michalowie angefahren, über Baran 
nur einige hundert Korez neues Getreide, namentlich Weizen. An⸗ 
fangs verlangte man hohe Preiſe, gegen Ende ſanken dieſelben 
jedoch bedeutend und ſogar darf man die letzten Notirungen nicht 
für firirt anſehen. Neuer Weizen bezahlt mit 29, 30, 31, im 
Muſterkorn mit 32 bis 32½ b pol. den polniſchen Korez. Die 
Producenten boten Lieferungen für ſpäter in ſchönem Korn zu 
30 fl. pol., doch kam es diesfalls zu keinem Contraete. Roggen 
fehlte ganz, daher hielt er ſich in den Preiſen. — Hier ging Alles 
noch wohlfeiler heute ab als es im Verhältniß zu dem auf der 
Grenze notirten Preiſen ſich gehörte. Neuer Weizen zur Dampf⸗ 
mühle nach Podgorze er mit 32, 33, 34 fl. pol. Auf den 
Localverkauf in Krakau kam faſt nichts, nur einige rin = 
aus dem hieſigen Bezirke, welche Getreide direct an die Müller 
und Bäcker abſtellten, verkauften den Weizen 4. 8½, 8%, und 
im Muſterkorn bei kleiner Quantität zu 9 fl. C. M., doch betraf 
dies nur die wirklichen Lieferungen; zum Verkauf auf ſpäter wollte 
man auf dieſe Preiſe nicht eingehen und bot niedrigere. Der 
nicht angefahrene Roggen erhielt ſich bei ſeinen Preiſen. Ueber⸗ 
haupt ſcheint es, als ob die Preiſe ſich noch nicht feſtſtellen koͤnn⸗ 
ten, es läßt ſich ſogar aus dieſer momentanen Stimmung des 
Marktes nichts folgern. Auf Beſtellungen im Auslande darf man 
5 jetzt ſchwerlich rechnen und deshalb halten die Speculanten 
noch zurück. 2 

Krakauer Eurs am 19. Auguſt. Silberrubel im polniſch 
Crt. 100 —verl. 100%, bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 
Plf. 420 verl. 418 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 ½ 
verl. 97½ bl Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 ¼ bez. 
Ruff. Imp. 8.16—8.10. Napoleond'or's 8.9—8.3. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97% 97 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82 ½¼ 81%. Grundentl.⸗Oblig. 51, —81%,. 
National⸗Anleihe 84½ 84% ohne Zinſen. 


— — 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Rente: 67.10. — Staatsbahn 672. Nach dem „Mo⸗ 
niteur“ iſt das Kaiſerpaar geſtern in Biaritz 
angekommen. Nach dem „Pays“ ſind die bengaliſchen 
Städte Hifar Feroſch und Ihanfi in den Händen der 
Inſurgenten. Die Wiederaufnahme des Kaffernkrieges 
am Cap werde erwartet. 

Berlin, 18. Auguſt. In der heutigen Situn 
der meiſtbetheiligten Mitglieder der koͤniglichen Ban 
wurde beantragt, den Disconto für Wechſel von 5 auf 
5½% Procent zu erhöhen, während der Lombar dzins⸗ 
fuß zu 6% verbleiben ſoll. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der n und Abgereiſten 
vom 19. Auguſt 1857. 

Angekommen find im Pollers Hotel: Hr. Joſeph Stefano: 
wicz, k. ruſſ. Ofſicier aus Warſchau. Hr. Stanislaus v. Rod⸗ 
kiewiez, Gutsbeſ. a. Wien. Hr. Anton Kellerman, Gtsb. aus 
Tarnow. Hr. Eduard Kellerman, Landes Med.⸗Rath a. Marien- 
bad. Hr. Heinrich Romer, Gtsb. a. Tarnow. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb.: Bronislaus Skrzynski 
aus Szezawnica. Sobieslaus Mieroszewski a. Polen. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Gutsb. Adam Maliszkiewicz aus 
Italien. Hr. Ignatz Jamiſtkowski, Gub.⸗Rath a. Warſchau. 
Hr. Adam Melbachowski, Gutsb. a. Prag. Hr. Michael Zarski, 
Oberlandesgerichtsrath a. Wien. 

Abgereiſt; die HH. Gutsbeſitzer: Gregor Gruszecki na 
Rußland. Theodor Skorkowski n. Rußland. Baron Ehritoy 
Blazowski n. Dresden. Stephan Leſniowski n. Ryglice. Ignatz 
Skrzynski n. Baden. Leopold Blaski n. Polen. Narzis Mysz⸗ 
kowski n. Polen. Wilhelm Koch n. Janowice. Alexander Po⸗ 
tocki n. Rußland. 


Wir waren in einer wahrhaft beklagenswerthen Lage 
— lahm, voller Schmutz und aller unſerer Habſelig⸗ 
keiten beraubt; wir ſchämten uns den Leuten ins Ge⸗ 
fit zu blicken. Doch es giebt viele, die wie wir, alles 
was ihnen gehörte verloren haben. Ich fühle, daß 
Dankbarkeit für die Erhaltung des Lebens jede andere 
Rückſicht aufwiegen muß. Meine Verluſte ſind gering, 
denn ich habe keinen theuren Verwandten verloren. Ich 
habe Gott oftmals meinen Dank dargebracht dafür, 
daß ich weder Frau noch Kind hatte. Alle Officiere 
des 38. Regiments ſind gerettet, da Holland lebend, 
wenn auch mit einer leichten Säbelwunde auf dem 
Rücken, hier ankam. Der arme Menſch, 17 Tage iſt 
er herumgeirrt, und verdankt ſein Daſein nur der 
Freundlichteit von Dorfbewohnern und anderen Leuten 
die er unterwegs antraf. a 


Kunſt und Literatur. 

Dem Barden Bscherl ift letz auch in München . 
Heimat) die Erlaubniß zu einer öffentlichen Vorleſung verweig 
worden. „Spät kommt Ihr, doch Ihr kommt.“ : 

„Literary Gazette“ kündigt den Tod des Lieutenants Ja⸗ 
mes Holmann in London an, des ſogenannten „blinden Reiſen⸗ 
den,“ deſſen Perſönlichkeit und Reiſebeſchreibungen durch die ſelt⸗ 
ſame Lage des Verfaſſers zu ihrer Zeit viel Aufſehen erregten. 
Er war Lieutenant auf der königlichen Flotte, und hatte das Un⸗ 
glück, ſein Geſicht im Dienſt zu verlieren, worauf er in Beglei⸗ 
tung eines Dieners feine Reifen 1822 durch Deutſchland und 
Rußland begann, die ihn bis 1000 Meilen weit über Tobolel 
führten. Seine Reiſe um die Welt geſchah von 1827—1832; die 
Beschreibung ward für fein beſtes Werk erklärt. 


Paris, 19. Auguſt. Geſtern Abeuds ZpCt. 


+ 


tion im Laſtenſtande der Realität intabulirt werden. i Getreide⸗Preiſe 

„Der Erſteher iſt verpflichtet, 5% Zinſen von zwe auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 
Drittheilen des Erſtehungspreiſes in vierteljährigen gen claſſiſieirt. 

vom Tage der Beſitzübernahme zu berechnenden de⸗ Aufführung T Gattung I. I. Gast, 
curſiven Raten an das hiergerichtliche Depoſitenamt der von | bis ] von] bis 
abzuführen und binnen 30 Tagen, nach dem die Producte 


lle in R en fein wird. Der Meg. Win Wen.f 430 | 44: 
Zahlungstabelle echtskraft erwachſen fein wird, Sagl, Weiz, - 4 


* 


N nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
Amtliche Erlaͤſſe. laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
—— 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
3. 2883. Ediet. (958. 2—3) Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Vom k. k. Bezirksamte Wisnicz Bochniaer Krei⸗ Tarnow, den 23. Juli 1857. 


III. Hatt. 


ſes in Galizien wird der illegal abweſende militärpflich⸗ ; - 2 s 75 A 5 — 4 — — 
dhe ade a Se en mom 5.5 00 Nr. 25755. Concursausſchreibung. (053. 2—3) die 2 Oritttheite 5 Kaufſchilings ine 1 „ Roggen. 225221 215 
geborne 1834 hiermit aufgefordert, binnen 6 Wochen An dem k. k. katholiſchen Staatsgymnaſium zu amt zu erlegen, g den Meſeden Fe ee „ Galle 2 121 2 1 
vom Tage der zten Einſchaltung dieſes Edictes bei Unghvar find ſechz Lehrerſtelen, und zwar: für die weifen, daß er mit 5 der Zahlungs 0 2 488 ee 
ſonſtiger Gewärtigung feiner Behandlung als Rekruti⸗ lateiniſche und griechiſche, die deutſche und ungariſche Ban Gläubigern = Ber eau % 0 blei „ Hirſegrütze 452] 5 ar 
rungsflüchtling in feinen Geburtsort zurückzukehren und] Sprache, Geographie und Geſchichte und für Naturwiſ⸗] 6. Wenn der Exequent Meiſtbieter bleiben follte, |. leibtf „ Bohnen. | 15 
ſich hieramts anzumelden. ſenſchaften erledigt. er vom Erlage des erſten Drittels des Kaufſchillings] 1 Pd. fettes Rindfleiſch— —— N 
Wisnicz, am 25. Juli 1857 Mit dieſem Dienſtpoſten iſt ein Jahresgehalt von nur in dem Falle befreit, wenn er mittels Tabulare| Ka dente e 77T Pos 
k Wan 5 ſiebenhundert Gulden und dem Vorrückungsrechte in die extraktes nachgewieſen haben wird, daß dieſe feine Metz Hirse ungenf. Pol: A ur 
TTT Gehaltsſtufe von achthundert Gulden, dann dem Verbindlichkeit zum Erlage des erſten Kaufſchillings⸗ . Faſolen. W m 2 
‘ Anſpruche auf die ſyſtemmäßigen Decennal-Zulagen ver: Dritttheils ſammt den von demſelden laufenden 5 V% Wicken N Do 
N. 2281. Ediet. (956. 13) bunden. Zinſen vom Tage der Beſitzeinführung im erſten oder 6 Kartoffeln.. —— [1 Ye les li 
doch im gleichen Satze mit dem etwa ſichergeſtellten ent. Heu (Wien. G.) — — [1 ene 


Zur Beſetzung der genannten Lehrerſtellen wird hie⸗ 
mit der Concurs bis zum 25. Auguſt l. J. ausgeſchrie⸗ 
ben und es haben daher die Comptenten um einen die⸗ 
ſer Dienſtpoſten ihre an das h. k. k. Miniſterium für 
Cultus und Unterricht zu ſtiliſtrenden, mit den legalen 
Nachweiſungen über Alter, Religion, Stand, zurückgelegte 
Studien, Sprachkenntniſſe, insbeſonders die erworbene 


€ Stroh 
piritus Garniee mit 
5 ezahlung .. . I 
a dehag. Branntw. — 
arniee Butter (reine) 2 
Der Gier 1 Schock. 
en aus ärzbi 
ein Fa — ar 
detto aus oppelbier 


Vom gefertigten k. k. Bezirksamte werden nachſte⸗ 
hende militärpflichtigen Individuen aufgefordert, binnen 
6 Wochen von der 3. Einſchaltung, dieſes Edictes in das 
Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ gerechnet, hieramts 
zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen, wi⸗ 


drigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt 
werden würden; u. z.: 


Vadio auf feiner ſub. Nr. 12 omer. haftende Summe 
pr. 26,400 fl. pol. intabulirt ſei, inſofern dieſes 
Dritttheil dieſe ſeine Forderung ohne Nebengebühren 
nicht überſteigt, den dieſe Forderung allenfalls über⸗ 
ſteigenden Betrag des erſten Dritttheils hat der meiſt— 
bietende Executionsführer binnen der ſub. 4. ausge⸗ 
drückten Friſt an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu 


rar) | 
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L 
I 
I 


E 


7 Lehrb. we. d üb f bſi 21 V 5 1815 U — mi am u 
Vor- und Zunamen Wohnort H. N. G. J. efühigung, dann über etwaige ſu ſidiariſche Ver— lt d Winterraps — 1 99 N. 
Simon Lach Brzusnik 21 1836 | wendbarkeit, des beſtandenen Probejahrs oder bisherige erlegen — ferner hat der „ nen Sommerraps . er A N e 
Stanislaus Dura) 5 56 „ Dienſtleiſtung, fo wie über die moraliſche und politiſche führer binnen 30 Tagen, e ahlungstabe 5 Teac ee Metz — — |: . 
Stefan Biegon Bystra 2 1831 Haltung, belegten und mit der Angabe, ob ſie mit dem 105 Rechtskraft erwachſen, ſein wird, von den 2 Dritt Weizen 510 — 41 — —— I- 
Michael Czerwinski Ciecina 279 1836] am Unghvarer Staatsgymnaſium bereits dienenden theilen des Kaufſchillings die vor ihm in der Zahlungs Perl, di. mi 1 6 2% E a (re 
Albert Dziedzic 0 167 „ JLehrperſonale verwandt oder verſchwägert ſind begleiteten 3 kollozirten Poſten baar zu bezahlen und N Buchweizen dto. —— |: e 
Michael Lesniowski 9 42 1835 Geſuche, innerhalb des anberaumten Concurstermins bei den Reſt, welcher nach der Zahlungstabelle zur Be⸗ San: dito. 4 11 
Laurenz Woytyla 1 125 1836] der Kaſchauer k. k. Statthalterei-Abtheilung im vorgeſchrie⸗ friedigung beſtimmt wird, zu compenfiten, den allen? Gr aus fein. dto. —— 1183 11 1-1 I 
Simon Skrzypek 112 1831| benen Dienſtwege einzubringen. fälligen Ueberreſt des Kaufſchilinne d. das gericht] Jom M r 
Andreas Strzalka Cisiec ** a Da endlich an dem genannten Gymnaſium in der un anna 10 Ra un ien a nene. 
Mathias Labas 5 5 deutſchen und gegenwärtig vorzugsweiſe auch in der un⸗ iger und na mſtänden zu Gun r früher 3 5 - — 
Laurenz Piela Juszezyna 48 1836] garifhen Sprache der Unterricht ertheilt wird, ſo werden Eigenthümerin baar zu erlegen, oder ſich binnen en 1 e re = 
Mathias Luka Kamesznica 395 „R ſinsbeſonders jene Competenten berückſichtigt werden, welche derſelben Friſt ausweiſen, daß er ſich mit denſelben Nat-Aulehen zu 5% „Auguſt 1857. Sn. BE 
Josef Kurowski 5 13 1835 ſich nebſt den ſonſt vorgeſchriebenen Eigenſchaften, über anders abgefunden hat. n Aulehen = 8.185 Site B. n 5% 1 Bat Be 
Jacob Zawada 5 12 1833 die gründliche Kenntniß dieſer beiden Idiome ausweiſen 7. Der Erſteher iſt verpflichtet, die auf der erkauften] Lomb. venet, Anlehen zu 5d é. ne 0 + Ft 17R 
Johann Matuszny 1 272 „S können. i Realität haftenden Schulden, in ſo weit ſich der Staatsſchuldverſchreibungen zu 5/% „„ 82½—82 8 
Josef Skowik » 160 Von der k. k. Statthalterei-Abtheilung. Kaufpreis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn die 5 „%% % % „„ 3.00 2laTTE 71 
Jacob Jarco 5 131 1832 Kaſchau, am 20. Juli 1857. Gläubiger ihre Forderungen vor der allenfalls vorge: — „ 3% — 057, —657¼ 
Michael Czaida 14 130 1831| -—— — . ſehenen Aufkündigung nicht annehmen wollten. detto x 2% n 
Johann Saczotka Milöwka 11 1836 N. 7873. Ediet. (944. 23) 8. Air 715 hat von dem Tage der ee un 4 5 1 5 95 en 10h 
i - ; auch alle Laſten, Ste und ſonſtige mit dieſerOloggnitzer r as 
bahn Robinsohn Nieledwis 72 Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ Realitä 1 ; Bi Yu Me die Sd detto N 8% e , . N 
osef Biber Raicza 321 3 ität verbundenen Giebigkeiten, ſo wie auch 9 dett 90 
. * 4 „macht, daß zur Hereinbringung der Forderung von G either eto. „4% 98 
Martin Wiereigroch 5 185 „ [96,400 fl. pol. ſammt den hi 26 e efahr des Zufalles zu tragen. i Mailänder dd „ N 3 
Albert Rylko 325 TR da u en hievon vom 26. November 9. Sollte der Erſteher eine der hier angeführten Bedin-] Grundentl. Obl. N. Oeſt. „5% ũ P „ 38/88 
Joh we R . tun 164 » 1849 rückſtändigen 6% Zinſen, dann den Exekutions⸗ gungen nicht genau zuhalten, fo wird er des erleg⸗ detto v. Galizien, Ung. dc. „ 5% - - 80% —81 a 
Mi nel p. 72 7 8 82 Eoften in den bereits zuerkannten Beträgen von 28 fl. ten oder ſichergeſtellten Vadiums verluſtig und auf detto der übrigen Kronl. „5% % =. 99681 
ichael Dziergas 5 » 141 kr. und 6 fl. EM. und den weiteren Exekutionsko⸗ ſeine Gefa d K ine neue Schätzung Banco-Obligationen % 2½% 63764 
Johann Dziergas 1 87 5 ſten über A d A eee ei hr und Koſten ohne eine n g Fotterie⸗Anlehen v. J. 18144... 336—337 
Martin Migdal 74 en über Infuchen es Hr. Anton \Wo)ozyhskl die eine nochmalige Feilbietung ausgeſchrieben, und die detto eee een 
8 a 11 ” ferecutive Feilbietung der der Fr. Henriette Gräfin Kucz- Realität hiebei im erſten Termine auch unter dem e 105% 10 
S Lasöt 280 1831 kowska gehörigen ſub. Nr. 257 Gem. II. in Krakau Schätzungswerthe und um jeden Preis veräußert Como Rentſcheine. W. 4 1 Vieh \ 
anıslaus Las * gelegenen Realität unter nachſtehenden Bedigungen wird b 9 . 
Albert Biernat — 215 15% 1836 Vergessen Werbeg; 6 — Men: ns Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 81—82 
Michael Krutak i 1. Zum Ausrufspreiſe wird der N ge de e 10. An e e e 90x ganzen Kaufſchillings werden | Nordbahn⸗Prior.-Oblig-. „ 5% . 86/86 % Ü 
Mathias Lach 193 75 f 1 ä mmtliche auf diefe Realität haftenden Tabularlaſten Gloggnitzer detto W E 
” N ven Abſchätzung ausgemittelte Schätzungswerth dieſer 3 A de ion > 
Michael Porebski * 182 1835 Realität im B 13,880 fl. 17 kr. CM gelöſcht. Honau-Dampſſchiff Obl. „5% 686/86 “er 
Andreas Banas Uisoll 339 1836 ee e iR mA M. 11. Die Kosten der Bermögensüberesagung und ‚Intabus 99 dierte Selig des Bu Eiſenbahn-Ge⸗ 05 
8 “ 5 — . ngenommen. i 8 ; 40 ats⸗ der Staats⸗Ei ‚Ger 1 
Michael Seigani vulgo Skowron Lisoll 528 „ 2 4 Deck 3 lation hat der Erſteher aus Eigenem ohne Abſchlag !?“ ſellſchaft zu 275 Franes per 1 a _ 
Josef Bäcker Uisoll 464 rg Schätungemesth en Dae DR Ines vom Kaufſchillinge zu beſtreiten. Actien der Nationalbant. Be 3975506 
5 5 ten Forderungen, nicht hinreicht, ſo werden zu dieſer Von dieſer ausgeschriebenen Feilbietung werden beide 5%, Pfandbriefe der Nationalbank monatliche 99 ¼—99 % 
1 99 99 
K. k. Bezirksamt. Feilbietung vorläufig 2 Termine und zwar auf den ; ; ; dubi Actten der Oeſt. Credit⸗ 14 Jr \ 
. } Theile, fo wie auch die bekannten Hypothekargläubiger: ]“ 5 85 at ae. e 
Milöwka, am 15. Juli 1857. 25. September und 23. October 1857 jedesmal um Frau Xavera de Maez nskie Bugajska und Fran N. Den. Escor pte Gel. enn 122,123 h 
10 uhr Vormittags hiergerichts ausgeſchrieben und Angela E wi für gen Gläubiger A I mundner Gijenbahn. 231 A232 
' 


„ Staatseisenbahn ⸗Geſ, zu 500 Fr. ei 
7 Sale. Weg Bahn 800 f. 3 
. pCt. Einzahlung. . 100100 % 
. Ehe orddeutſchen Verbindunzsbahn 102%, 102% 
, 
n 7 2 0 900 Eiſenb. 0 0 r e 
„ „ u-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſ 1 
ane en en IR zu PATER. 


hiebei diefe Realität nur über oder um den Schä— 
tzungswerth hintangegeben werden, — für den Fall, 
als dieſe beiden Termine erfolglos verſtreichen ſoll⸗ 
ten, wird hiemit unter Einem eine Tagſatzung zur 
Feſtſtellung erleichtender Licitationsbedingniſſe auf den 
23. October 1857 um 11 Uhr Vormittags hierge— 
richts angeordnet, und hiezu der Executionsführer, 


ſpäter in die Hypothekenbücher gelangen follten, oder de⸗ 
nen dieſer Beſcheid entweder gar nicht, oder nicht recht⸗ 
zeitig zugeſtellt werden könnte, unter Einem beſtellte Eu: 
rator Herr Advokat Dr. Geissler mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Samelson verſtändigt. 
Krakau, am 29. Juli 1857. 


Nr. 7745. Ediet. (899. 13) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der Fr. Genovefa 1. Rzudzka 2. voto 
Lazowska Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der 
Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 


vom 3. März 1856 3. 886 für den im Tarnower t hiezu führer, Mina! ur 
Kreiſe Rb. dem. 40 pag. 288 n. 16 haer. liegenden die nend Executin und ſämmtliche Tabulargläubiger Priv * Fa t ar Beben iur. But Ah er 
Gutsantheils von Pstragowa, Okop genannt bewillig⸗ vorgeladen. 8 d „ „ Weener Dampf. Chef... 1378 
ten Urbarial Entſchödigungscapftult 13 2953 fl. 30 kr., 3. Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig, einen Betrag von a „Junſerate. „ „ Preßb. zn. Ein 1. mi Yale Ne 
CM., diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den ge⸗ Ein Tauſend vier hundert Gulden in Conv. Mze. im n 1 . : 7 1 9 15 5 0 mit Priorit. 36—37 
nannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre For⸗ Baaren, in k. k. öſterreichiſchen Staatspapieren, in u” Ein Privatbeamte, ur) F. Windiſchgrätz 20 f 373 8 a 
derungen und Anſprüche längftene bis Ende September Pfandbriefen des galiz. ſtändiſchen 8 dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt] Gf. Waldſteein 0 28½—28½ 
1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich oder in Krakauer Grund⸗Entlaſtungs Obligationen zur genauſten Beſorgung 5 Sem 10 „ .i.. 1414 
anumeden, | ah dom Gursmetbe eee wide ueber ſetzungen eee 2 va; 
Die Anmeldung hat zu enthalten: nie über den Nennwerth angenommen wird, bei der“ 3 rr n „ Palſſe i 1 53 62% 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann Lieitations⸗Commiſſion als Vadium zu erlegen. Die ede en; eutſchen ins Polniſche, oder] Kay „% HA 5 —40 % 
5 ines es Vadium wird, falls es im Baaren geleiſtet wor⸗ aus dem Polniſchen ins Deutſche. eren 8.39 
Wohnortes (Haus: Nro.) des Anmelders und ſeines ſes Vadium wird, fal 1 geleiſtet wo Nähere Aust f 90 be⸗ 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ den wäre, dem Meiftbieter in den Kaufſchilling ein; dition di uskunft ertheilt aus Gefäligeeit die Expe⸗ n 2 Nen „ Int 
fegtichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: gerechnet, den übrigen Licitanten aber gleich nach be⸗ ieſes Blattes. FE EN 2. Sich! N eee! 
macht beizubringen hat; endigter Licitation rückgeſtellt werden. Creku⸗ J Conſtantinopel detto zen k 
b) den Betrag der angefprochenen Hppothekarforderung, Von dem Erlage des Vadiums iſt nur der REN Krakau. Frankfurt (3 Mon 104% 
be 30 Aura, e ene See e e te “ut fine Fer a7 dee en) 105 
en ' i in glei etrag von . . laute . . & i . 
mit „ 7 e W pr. 26,400 fl, pol. im erſten Satze ſuperin⸗ K. k. Sommertheater im Schützengarten. Malene le Men) N 10 11 
o) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und tabulirte Cautionsurkunde der Licitations⸗Commiſſion Unter der Direction des Friedrich Blum. Fal (2 Mon.) 121% 
wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des vorlegt. 8 Donnerſtag, den 20. Auguſt 18. . ee % „, 
r . Be 
eine i erhaltener Verſtän igung der err⸗ . N 5 © Are ae Dr ag 
machung hierorts wohnenden Bevollmächtigten, en N Dritttheit des Erſtehungepreſes 5 ie Wal: me 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 


dieſelben lediglich muttelſt der Poſt an den Anmelder, Einrechnung des Vadlums im Baaren zu Gericht zu Die 


erlegen, worauf ihm von Amtswegen das Eigen: Verlobung vor der Trommel, 


7} 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


ar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
= Hönden geſchehene ag würden er thums = Decret ausgefertigt und ihm die Realität in oder: 4 Aubgang von Krakau: 
fendet werden. i den phyfiſchen Belt übergeben, die übrigen zwei Der Mutter Angedenken. LE ee e e 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der Drittheile aber ſammt der Verpflichtung, dieſelben] Vaudeville in 3 Acten nach dem Fran öſiſchen von n u Nu 

in obiger Fri En; 7 dem Tage der Uebergabe d kauften Realität h N} nach Wie m 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
die Anmeldung in obig 5 wird nubringen unterlaſſen von dem Tage Befis zu 50 er er e ſammt Fr. Blum. Muſik von Titl. 0 Sreelau u um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
würde ſo angeſehen werde in den phyſiſchen zu 5% zu erzinſen, —— uach Warſhan ( um 8 Uhr 20 Minuten Ber mittag. 


der im Abfage 9- feſtgeſetzten Strenge der Relicita⸗] Anfang um 6 ½ Uhr. — Kaſſaeröffnung um 5 Uhr. 
Meteor 


Temperatur Speeiſſche Richtung und Stätte 
nach Feuchtigkeit des Windes 
Reaumur der Luft 5 


B ³ AA u u 
Is 71 [Wieſt ſchwach 

47 | 14,0 99 5 

28 134 92 © 


( 

( 

( 

| 

Ankunft in Krakau: 
von Dembica ( um 5 us 20 Minuten Morgens. 
(um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 

von Wien N 
don 88 u. 0 

W Abgang von Dembica: 


um 11 Uhr 15 t 
nach Krakau N um 2 uhr nach Miternachl g 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormit 
um 8 Uhr 15 Minuten Gabs ö 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Barom⸗Höhe 
au 


9 
Erſcheinungen Wärm 
in De Laufe” 


i das 3 
Anmeldungsfeift Verſäumende verliert auch das Recht jeder | 
erh und jedes Rechtsmittel gegen „en den ee 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 de u Pa⸗ 5 
tentes vom 25. September 1850 getroffene Ro 1 


kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


eiter m 


